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S geändert habe, noch daß dies in Zukunft geſchehen werde.

feindliche Vorſtö
Kurs unverändert.

Die Rede, die der Reichskanzler Graf Hertling geſtern
in Hauptausſchuß des Reichstags gehalten hat, iſt zweifel
los wieder einmal ein diplomatiſches Meiſterſtück. Die
Lage war nicht einfach. Die Plötzlichkeit, mit der Herr
von Kühlmann aus dem Amte verſchwand, hatte eine tiefe
gehende Erregung hervorgerufen. Noch am Morgen
brachte der „Vorwärts“ einen Artikel, der ſehr nach
Kanzlerkriſe ausſah. Nur feſte Worte konnten die Situe
gkion retten. Graf Hertling hat das durchaus richtig er
kannk, und darum wählte er ſeine Ausdrücke klar und un
zweideutig. Die Verſicherung, daß durch den Wechſel im
Auswärtigen Amte nicht das geringſte an dem Kuxſe der
geſamten Reichspolitik geändert werden ſoll, läßt zweifel
los an Klarheit nichts zu wünſchen übrig. Der Kanzler
hat aber darüber hinaus auch noch Bekenntniſſe zu Einzel-
heiten abgelegt. Von beſonderem Werte iſt dabei das Be
kenntnis, daß die Reichspolitik nach außen hin in der
Antwort auf die Friedensnote des Papſtes programmatiſch
feſtgelegt ſei. Dieſes Bekenntnis wurde noch unterſtrichen
durch die Verſicherung, daß ſich daran weder bisher etwas

ehrlichen deutſchen Friedensbereitſchaft gegenüber
S S der Kanzler auf den Vernichtungswillen des Fein

des verweiſen Dennoch enthielten die Ausführungen ein
inannmundenes 9 nis u teter Wie enebereitſcha h.

t T D m rig r Deber ſten Heeresleitung abgeben konnte. Richtig war
auch, daß der Kanzler darauf verwies, daß nicht ſachliche
Meinungsverſchiedenheiten zur Trennung von Herrn vor
Kühlmann geführt haben, ſondern lediglich Erwägungen
perſönlicher Art. Hierbei hat es ſich auch nicht um eine
Redensart gehandelt, ſondern der Kanzler legte vertrau
hich die einzelnen Begebniſſe dem Ausſchuſſe offen dar.
Jn ſehr beſtimmten Wendungemn konnte der Reichskanzler

auch von den Verpflichtungen des neuen Mannes reden.
Herr von Hintze habe die bindende Erklärung abgegeben,
daß er in jeder Hinſicht die bisherige Politik des Reichs
hanzlers mitmachen werde. Die Gerechtigkeit gebietet, an
zuerkennen, daß das immerhin allerhand iſt.

Die innerpolitiſchen Erklärungen des Kanzlers ver
miedem Einzelbekenntniſſe, aber auch hier atmeten die all
gemeinen Wendungen eine entſchiedene Sprache. Graf
Hertling will alle gegebenen Zuſagen innehalten, „ſoweit
der Wille der Regierung in Betracht kommt.“ Hiex hätte
eine Betonung, daß die Regierung Widerſtände brechen
wird, nichts ſchade können. Graf Hertling verſicherte
aber wenigſtens, daß die Regierung mit voller Energie
auf der Durchführung der begonnenen Reform beſtehe
und ſie zu Ende führen werde.

Jn der Ausſprache hat man das Schwergewicht auf
die inner politiſchen Fragen gelegt. Hier wird
die Regierung auch ihre volle Energie entfalten müſſen,
ſoll es nicht wieder binnen kurzem zu kriſenhaften Ver
ſtimmungen kommen. Es wird aber auch notwendig ſein,
daß Herr von Hintze, um allen Mißdeutungen die Spitze
abzubrechen, recht bald in einer öffentlichen Erklärung
den Ausführungen des Kanzlers beitritt. Am beſten noch
vor Vertagung des Reichstages Graf Hertling hat ſeine
Erklärungen vor der definitiven Ernennung des Herrn
von Hintze abgegeben. Er wollte damit wohl zum Aus
druck bringen, daß die Ernennung nicht vor Anhörung
der Parteiführer erfolgt ſei. Jmmerhin wäre es gut,
wenn ſich für ſolche Zwecke feſte und vereinbarte Normen
einbürgern würden. Herr von Hintze hat inzwiſchen eine
andauernd gute Preſſe. Wenn das ſeinem Geſchick zugu
ſchreiben iſt, ſo iſt es wahrhaftig kein Fehler.

Der Kanzler im Hauptausſchuß.
Jm Hauptausſchuſſe des Reichstages leitete der

Reichskanzler Graf Hertling ſeine Rede über die
politiſche Lage mit den Worten ein: Jch werde Jhnen
alles offen darlegen, wenn die durch den Antrag Erzberger
gezogenen Grenzlinien der Berichterſtattung eingehalten

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 12, Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Die Artillerietätigkeit lebte am Abend auf und ſteigerte
ſich während der Nacht zu kräftigen Feuerüberſällen auf
Kampfſtellungen und Hintergelände.

Südweſtlich von Ypern und Bailleul ſowie nördlich
von Albert wurden ſtärkere Vorſtöße und mehrfach Er
kundungsabteilungen, abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Aisne und Marne blieb die Tätigkeit der

Franzoſen reg?. Jn Vorfeldkämfen am Walde von Villers
Cotterets machten wir Gefangene.

Oſtlich von Reims ſchlugen wir Erkundungsvorſtöße
des Feindes zurück.

r

Leutnant Neckel errang ſeinen 20 Luftſieg.
Von dem geſtern im Anflug auf Koblenz gemeldeten

amerikaniſchen Geſchwader fiel auch das letzte Flugzeug in
unſere Hand.

Erſter Generalquartiermeiſter e
W. T.

Der Deutſche Abmiralſtab meldet
Juli. Amtlich. Von unen,

n t n n f i r DerDampfer mit zuſammen

20000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Bor neuen Kämpfen im Weſten.

Baſel, 12. Juli. (Priv.-Telegr.) Der Temps
meldet von der Front den Beginn ſteigender Luftauf
klärung, was einen bevorſtehenden neuen Sturm ankünde.
Von der Wiederaufnahme des großen Waffenganges
en uns, ſo ſagt das Blatt, nur noch wenige Tage
rennen.

Neue Kredite für Serbien und Montenegrso.
Züriſch, 12. Juli. Priv.-Telgr.) Das Pariſer

„Journal“ meldet, daß die alliierten Regierungen am
1. Juli der ſerbiſchen und montenegriniſchen Regierung
neue Kredite von zuſammen 670 Millionen Franken für
die Fortſetzung des Krieges gegen die Mittelmächte be
willigt haben.

Abſplitterung der Sowjets.
Zürich, 12. Juli. (Privat-Telegr.) Wie die

„Times“ zu melden weiß, haben ſich die Sowjets in
Archangelſk von den Sowjets losgeſagt und unter den
Schutz der Alliierten geſtellt. Sie haben gegen die Be
ſetzung Murmans durch die Alliierten nichts einzu
wenden.

Die Entente Urheber der ruſſiſchen Wirren
Wien, 12. Juli. (Priv.-Telegr.) Nach den in Wien

vorliegenden Meldungen iſt es immer deutlicher erwieſen,
daß der Umſturz in Rußland auf einen alten Ententeplan
zurückgeführt werden muß. Die Tſchecho-Slowaken hatten
in dieſem Plane eine ganz beſtimmte Aufgabe zu erfüllen.

Die Gibraltarfrage in Spanien
Madrid, 12. Juli. (Priv.-Telegr.) Der Miniſter

rat hat verfügt, daß Berichte über die Verſammlungen,
die ſich mit der ſpaniſchen Gibraltarfrage beſchäftigen,
verboten ſind. Nach der Rede Maures über die Gibral
tarfrage wird in allen politiſchen Kreiſen Spaniens dieſe
für Spanien brennende Zukunftsſfrage behandelt.

Der neue Botſchafter in Rußland.
Berlin, 12. Juli. (Priv. Telegr. Wie in poli

tiſchen Kreiſen verlautet, iſt als Nachfolger des ermor
deten deutſchen Geſandten in Moskan der jetzige deutſche
Geſandte in Kiew, Exzellenz von Mumm, in Ausſicht ge
nommen. Man glaubt, daß ſeine Ernennung bereits in
den nächſten Tagen erfolgen wird.

Beſprechungen der Parteiführer
beim Vizekanzler

Berlin, 12. Juli. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, fand
geſtern bei Herrn von Payer eine Beſprechung ſtatt, bei
der eine Reihe von Reichstagsmitgliedern Gelegenheit
hatte, ſich mit dem Geſandten von Hintze auszuſprechen.

Weitere Nachrichten ſiehe auf Beilage.)

Meinungsverſchiedenheiten,

gungendie der Kanzler vertraulich nähere Aufſch

ße abgewieſen
werden. Der Kanzler erklärte, daß der Wechſel in der
Leitung des Auswärtigen Amtes an dem Kurſe der
geſamten Reichspolitik nicht das geringſte
ändern werde. Sowohl die innere wie die äußere
Politik des Reiches werde ſich nach wie vor auf den
Bahnen bewegen, die in den früheren Erklärungen des
Kanzlers vorgezeichnet waren. Soweit der Wille der
Regierung in Betracht komme, ſeien in innerpoli-
tiſcher Hinſicht alle gegebenen Zuſagen innegehalten
worden. Die Regierung werde auch mit voller e e
auf der Durchführung der in die Wege geleiteten Re
formen beſtehen und dieſe zu Ende führen. Nach außen
hin ſei die Reichspolitik programmatiſch in der Antwort
auf die Friedensnote des Papſtes feſtgelegt
Aller Welt ſei die ehrliche Friedens bereit
ſchaft der deutſchen Regierung ſeit langem be
kannt. Es habe ſich daran auch weder bisher etwas ge
ändert, noch werde dies in Zukunft geſchehen. Demgegen
über ſtehe aber die Tatſache feſt, daß der Vernich
tungswille der Feinde nach wie vor aufs ſtärkſte
hervortrete, zuletzt erſt wieder in den Reden von Wilſon
und Balfour. Solange darin kein Wandel geſchehe ſeien
wir zum Weiter kämpfen um unſere Freiheit
und Wohlfahrt genötigt. Jn der Bereitwillig
keit, auf wirklich ernſte Verhandlungsvorſchläge der uns
feindlichen Mächte einzugehen, ſei aber die politiſche
Reichsleitung mit der Oberſten Heeresleitung voll
kommen einig. Der Kanzler berührte dann noch im ein
zelnen die politiſchen Zukunftsprobleme im
Oſten und Weſten und kam dabei zu dem Ergebnis, daß
das Regierungsprogramm ſich nach beiden Richtungen
hin mit den Erklärungen decke, die ſchon im November

917 abgegeben und von der überwiegenden Mehrheit des

ken ein. Die anderweitige Bewärtigen Amts nicht auf ſachliche
nur auf Erwä

zurückzuführen, über
h lüſſe gab DerReichskanzler fuhr dann fort: Der Name des in Aus

ſicht genommenen Nachfolgers des Herrn von Kühlmann
iſt Jhnen bekannt. Herr von Hintze iſt ein ſehr genauer Kenner der ruſſiſchen Verhältniſſe. Er. iſt vor dem
Kriege auf der Botſchaft in Petersburg beſchäftigt ge
weſen und hat in dieſer Eigenſchaft große Reiſen durch
Rußland gemacht. Er iſt mit den Verhältniſſen und Per
ſonen in Rußland beſtens vertrant, was für die jeßige
Lage von großer Wichtigkeit iſt. Aber es verſteht ſich
von ſelbſt, daß ich meine Kontraſignierung
oder Unterſchrift zu der Ernennung des
Herrn von Hintzenur dann gebe, wenn Herr
von Hintze meine Politik macht und nicht
ſeine eigene. Dafür habe ich aber bereits in denZuſagen des Herrn von Hinhe die Ernennung iſt no
nicht erfolgt meinerſeits die feſte Bürgſchaft. J
mache die Politie, der verantwortlicheReichskanzler macht die Politik. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes hat lediglich meine
Politik zu führen. Davon iſt der in Ausſicht genommene,
aber noch nicht ernannte Staatsſekretär voll durch
drungen. Jch glaube alſo daß ein Grund zur Beun
ruhigung nicht vorliegt. Jer Kurs, mit dem ſich die
große Mehrheit des Reichstages im November
vorigen Jahres einverſtanden erklärt hat, wird
weiter geführt werden.

Die Anusſprache.
Abg. Gröber (Zentr.): In ſeiner heutigen Rede hat

der Reichskanzler ſeine außen und innenpolitiſchen An
ſchauungen und Abſichten rückhaltslos mitgeteilt. Er will,
daß an den im November 1917 niedergelegten und vom
Reichstage gebilligten Grundſätzen nichts geändert werde.
Auf dem Gebiete der inneren Politik hat der Kanzler
ſeine Zuſagen eingehalten. Die Aufhebung
des Paragraphen 153 der Gewerbeordnung iſt bereits
Geſetz und bedeutet eine weitgehende Sicherung des Kog
ſitionsgeſezes. Das Arbeitskammergeſetz liegt gegen
wärtig dem Reichstage vor, und es liegt nicht am Reichs
kangler, daß noch nicht alle Schwierigkeiten überwunden
worden ſind. Auch für die Verzögerung der Veragabſchie
dung der preußiſchen Wahlrechtsvorlage Kann der Kanzler
nicht verantwortlich gemacht werden. ed emer. haben
die leitenden Staatsmänner unſere Friedensbereitſchaf
zum Ausdruck gebracht. Wir können aber doch nicht
im mer dasſelbe ſagen. Wenn jetzt die Feinde uns
mit ernſthaften Friedensvorſchlägen kommen, ſo werden
ſie ſelbſtverſtändlich von uns gewiſſenhaft geprüft werden,
aber wir können nicht unſererſeits unſere Friedensbedin
gungen im einzelnen einſeitig der ganzen Welt bekannt
geben und uns damit die Hände binden.
Abg. Scheidemann (Soz Bedauerlich iſt nur,
daß dieſe wichtige Ausſprache unmittelbar vor Toresſchluß
ſtattfinden Die Regierung war ſich des ſchlechtenKindenéks des Rücktritts HKühlmanns im
Auslande bewußt, daher die e e Verſicherungen,
es bleibe alles beim alten. An der Politik würde nichts

ſei
ſondern
Artperſönliche r



geändert. Wenn alles beim alten bleibt, warum iſt dann Jdeal, deſſen Verwirklichung in praktiſcher Geſtalt bei redet; denn er verpflichtet ſich zu etwas, was er nach ſeinem
gerade Herr von Kühlmann gegangen Die Rede vom weitem das dringende Problem internationaler Stagts en genen guten e möch t atte r
24 Juni ſoll an der Front ſchlecht gewirkt haben. Wen kunſt iſt. Rußland iſt nach vier Jahren ſchrecklichen Elends völlighat denn der e e e an der Front en Wohl erſchöpft, es muß vor allem ſeinen wirtſchaftlichen Wiedernur die Offiziere, die die alldeutſche Preſſe leſen Die x e vollziehen, und damit beſchäftigen wir uns WirSoldaten ſicher nicht. Von ihnen würde er ganz etwas Die Kämpfe im Weſten haben unter dieſen Verhältniſſen die Abſicht, Neutralität
anderes gehört haben. Wenn alles ſo bleiben ſoll, wie e e zu beobachten, wenn wir auch, beſonders nach dem Friedenes geweſen iſt, warum geht dann die Berufung des Herrn Der deutſche Abendbericht beſagt von Breſt-Litowſk, eine grohe Sympathie für die Allt-
von Hintze anders vor ſich als die Berufung des Herrn Berlin. 11. Juli, abends (Amtlich) Von den ierten beſitzen. Wenn man uns geſtattet dieſe Sympathie
von Hertling und des Herrn von Payer Dieſe beiden Kampffronten nichts Neues. zu bewahren ſo möge man nicht eine Cainpagne fortſetzen,
Herren haben vor der UÜbernahme ihrer Amter mit dem Lebhafte Erkundungstätigkeit der Gegner. die nur zur Folge hat, das ruſſiſche Proletariat von dieſer
Reichstage Fühlung genommen und dieſes Verhalten ent Aus nen de Sympathie für die Entente abzubringe n. Wenn uns vie
prach auch dem Vorgehen bei der Beantwortung der Aus Berlin wird ergänzend berichtet. Die Erkun m f z g

t n n ungeeatigkert auf er des a Alliierten jetzt angreifen, ſo ſind wir natürlich verpflichtetPapſtnote. an der der Siebener- Ausſchuß des Reichstages Lennte e an denn 5 e re uns zu verteidigen und die Deutſchen werden den Vorteil
wit gearbeitet hat. Soll das alles bleiben Dann darf enders in Jlandern und Beiderſeits der Somme leb daraus zieh ch Moskan vHerr von Hintze nicht ſo ſtillſchweigend kommen wie Herm Haft. überall wurden ſeine Abteilungen abgewieſen Süd daraus Die Alſerten ver 10 do ine e tvon Kühlmann gegangen worden ſt Zum Schluß kam ich Dixmuiden nahmen die Deufſchen einige Belgier ge e ch n e l e wen StAbg, Schet re e und die Friedens fangen Einige im Nebel mis kurgen Feuerüberfällen ver Die Deutſchen nur einige 100 Kilometer Urteilen Sieſchien mann guſ die Papſtnote und die Friedens Wuchte Vorſtöße der Franzoſen bei Nanteuil ſcheiterten elbſtl
entſchließung des Reichstages zu ſprechen und forderte, e S n r Son es je er en Jm Elſaß brachte ein erfolgreiches Patromllenunteree e b ne et hen e e e. ren Den en aber en euenen,geben. in. Das Jernfeuer ihrer ſchweren Geſchüte lag mit er Generalfeldmarſchall von Hindenburg und dem

Abg. Fiſchbeck (Fr. Vp.): Die Rede des Staats e den e s auf dem Meer Compiegne Erſten Generalquartiermeiſter Ludendo a f. iſt, wie
retäres an Kühlmann vom a. Juni wird in der nd auf den Bergwerksanlagen von Noeur. s Berlin gemeldet wird, vom Reichsverweſer Finnlands
Offentlichkeit als Urſache des Rücktrittes angeſehen. Ob Die Gegenoffenſive längſt im Gange. Swinhuſvul das Großkreuz des finniſchen
jedes Wort der Rede geſchickt war oder nicht, darüber Die Hürcher Morgenzeitung“ meldet Wenn man in re beitskreuzes verliehen worden. In ſeinem an
raucht man ſich jetzt nicht mehr zu ſtreiten. Sicher aber der reſſe Vermutungen anſtellt, die Ententekonfer den Fnniſchen Geſandten in Berlin gerichteten Danktele
re viel von ad a die Rede hinein e e 6 W ehe S e s men ne Die Wiedererlangung dergelegt worden iſt. Keinesfal Weg die Rede dazu be ſwe im Weſten und in Jkalien ins Werk zu ſetzen, ſo muß Freiheit und Selbſtän igkeit und der Freundſchaft mit dem
ſtimmt unſer Heer und unſer Volk mutlos zu machen. arauf hingewieſen werden, daß dieſe Gegendeffen, eutſchen Reich werden Finnland zu hoher Blüte führen
Ein Zuſammenarbeiten von Reichsregierung und Oberſter ſive ſeit mehreren Tagen bereits im Gange iſt umd ihm zum Segen gereichen,
S e u ſt enſe ſelbſtverſtändlich wie daß die ber bisher nirgends geſchloſſen zu einer Durchführung Jberſte Heeresleitung bei wichtigen Entſcheidungen um elangte und auch ohne ſeglichen Eufor änir J. e mee e elangte um d o h g g von mehr Zu den GefangenenGreueln in Rumänien,ihren Rat gefragt wird. Wir mißbilligen es gber, wenn s örtlicher Bedeutung geblieben iſt. Mit Fochs aufge Die Wiener „Reichspoſt“ meldet aus But t Di
ein Vertreter der Heeresverwaltung in der r brauchtem Reſ „ener „Reichspoſt mel us Bukareſt DieS r e n ſerveheer kann man keine große Offenſive ängige Zei e e iſtn e el n e e e e rn en ter nehmen. Man kann den Gegner täglich an einzelnen a gen e e de ene e en m e e Wie Stellen beläſtigen, aber zu einer entſcheidenden Operation efangenen-Greuel. Für die Kriegsgefangenen-Greuel hat
e t d S otelerrerg e re c ne der wen die Heute vorhandenen Kräfte der Engländer und umänien keine Entſchuldigung Zur Verteidigung möge
usler und den Staatsſekretären auf der einen und der Franzoſen nicht aus. Dieſe Tatſache erlaubt ver dent aber geſagt werden da dir Fulle ch ger ung s
Oberſten Heeresleitung auf der andern Seite ſollte direkt er geſagt werden. daß die Fälle nicht die Folgen einere Je auf e ſchem Heeresb ihre eigenen Offenſi re itatf r en e u JUnd nicht vor aller Offentlichkeit vor ſich gehen Uber e u en ffenſivvorbereitungen beſonderen böſen Abſicht, ſondern die Folge der geſamten
die Gründe des Rücktrittes des Herrn von Kühlmann e e Huſtände in der Moldau während des kritiſchen Wintersmuß Klarheit geſchaffen werden. Wir en wen Ein neuer Fehlſchlag für die Entente. 1916 waren. Jn dieſem furchtbaren Winter lithen und
ob der Rückkritt auf die Treibereten der Alldeutſchen zu Das Beſtreben die mißlungene Gegenoffenſive der Karben nicht nur die Lriegsgefangenen, ſondern alle
rückzuführen iſt, alſo einem Sieg dieſer Richtung gleich Entente hinterher als beabſichtigte kleinere Unternehmun Truppen und auch die Bürger So haben die rumäniſchen
komint. Klarheit verlangen wir aber auch darüber daß hinzuſtellen, iſt bei der e Preſſe weiterhin fennee menter mehr als die Hälfte ihres Aktiv-
Herr von Hintze nicht auf den Wunſch alldeutſcher Kreiſe lich bemerkbar. Nur der „Temps“, der immer etwas krie Deſtandes verloren infolge des Elends und des zu
und im Sinne der Politik dieſer Kreiſe berufen worden tiſcher iſt als die anderen Blätter, bemängelt es, daß über ſam mengedrängken Wohnens. Flecktyphus, Rückfallfieber
iſt, ſonſt kann ſchwerer politiſcher Schaden im Jnlande die kleinſten lokalen Erfolge ſpaltenlang berichtet wird. raten auf und von den Truppen ſtarben mehr als 60 Pro
und Auslande entſtehen. Der Reichskanzler hat gemeint, Dexartige Vorgänge würden von den Deutſchen überhaupt An ebenſo von der Ziviſbepölkerung und den Gefangenen.

der Perſonenwechſel keinen Shyſtemwechſel bedeutet nicht grnſt genommen, wie denn überhaupt die Deutſchen gusgeſamt ſind mehr als 100 900 Menſchen ge
Iſt das autreffend, ſo ſreuen wir uns darüber und auch ihre Kraft ſtets für einen neuen Stoß aufſparen, anſtatt Korben und die Zahl der überhaupt in Rumänien in
über das erneute Bekenntnis zum Programm e vorzeitig zu engagieren „Echo de Paris hat ſeinen Hieſem Winter zugrunde gegangenen Menſchen wird auf
vom November 1917. Wir wollen unſere wirt Korreſpondenten ausgeſchickt, Um die nach ſeiner Meinung mehr als 600000 geſchätzt. In einem eingigen Hoſpital
ſchaftliche Freiheit uns bewahren und uns die Entwice gefährdeten Verteidigungsſtellen von Paris auf ihre in Jaſſy ſtarben alltäglich fünfzig Menſchen Die Leichen
lungsmöglichkeiten für die Zukunft ſichern. Wenn unſere DiGtigkeit zu prüfen. Er ſtellt feſt, daß dort Amerikaner Wurben nachts unter die Betten geworfen und am Morgen
Feinde uns dies zugeſtehen, ſo ſoll der Krieg auch nicht und Franzoſen aller Wa fengattungen vereinigt ſeien. guf den Hof gebracht, wo ſie noch tagelang unbeerdigt
eine Stunde länger geführt werden. Wenn das die Mei- r id lagen.nung e t, ſo e W e davon Kennt Der Foch e eine S e Wehnis ir verſchließen auch nicht unſere Augen vor den „Sorriered meldet aus Paris General Fo
Erfolgen, die unter der Kanzlerſchaſt des Grafen Herte empfing die Bürgermeiſter der Gefahrzone Politiſche Überſicht.
ling in der inneren Politik zu verzeichnen ſind. So ge einſchließlich der Stadt Paris und des Seinedeparte-
ringfügig, wie der Vorredner es hingeſtellt hat, ſind die ments. Er führke aus, er glaube daß die Entſcheidung Holland. Das Haager KorrBureau meldet amt-
tie rungenſchaften nicht. Die Regierung kann Aber das Schichal der Gefahrgebiete unter allen r c e Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten
doch micht gleich das ganze ſozialdemokratiſche Programm ſtänden in den nahe bevorſtehenden Schlachten fallen teilt mit, daß am 22. Juni um 11,40 Uhr vormittags bei

erfüllen. Jn der preußiſchen Wahlrechts würde Dnderſchans, S 2frage iſt das Verſprechen auf Einbringung einer Vor reb erfülft den. b die en che Regterung, der V S x richtetde Bern es gletrhent Wo ehe ne eine Vom ttaltentſchen Kriegsſchauplatze ſcherben hat erst daß er Bomben
chengabrie

Die Unferſuchnng
e

erländiſche Geſandte in Londonrichtige und zielbewußte Politik getrieben hat, iſt freili n kate waren. nie ae andere Hrage e ehe re e Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet wurde deshalb beguftragt, bei Her britiſchen Regierung
tigen Erklärung des Kanzlers daß alle Mittel zur loyalen Die Kampfe in Alvanien, nachdrücklich gegen dieſe neue Verlehung des neutralen

z Sahltehts an R r Sebietes Einſpruch n erheben und die Erwartung ausſe Bee Wegen de e dent Wien I. Jult Amtlich wird verlautbart: zuſprechen, daß die britiſche Regierung den Schaden ver
gufgelöſt wird, wenn es in dieſer Frage verſagen ſollte. Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz keine nennens güten werde. e S e
Im übrigen warten wir ab, welche Taten den heutigen werten Ereigniſſe. t England. Das belgiſche Königspaar traf, wie
Worten des Reichskanzlers folgen werden. Wir werden In Alvbanien haben ſich unſere Truppen in einer Lord Curzon nach einer Reutermeldung mikteilte, in
ihn unterſtützen, wenn er ſeine heute gegebenen Zuſagen enen Widerſtandslinie eingerichtet. Eine im Devolital. einem Flugzeug in England ein.
einlöſt. Das gilt auch für Herrn von Hintze, wenn er vorfühlende franzöſiſche Kompanie wurde abgewieſen.
im Sinne dieſer Politik handelt. Für uns handelt es ſich Der Chef des Generalſtabes Deutſchland
nicht um Perſonen, wir nehmen rein ſachlich Stel e Sun g. ir müſſen e ehe i e Wilhelm Meere e e e r erder P we im Auswärtigen Amt den Be lich der Ermordung des deu rging e Polittt bedeuten ſollte. Die Ereigniſſe im Oſten ſandken in Moskau richtete Kaiſer und König Karl an

Abg. Graf Weſtarp (Konſ.) Wir halten die über Kriegszuſtand über die Murmanküſte. den deutſchen Kaiſer ein in warmen Worten gehaltene

e eGründe für durchſchlagend. Wir laſſen uns nicht ein auf wird die Ankunft des engliſchen Votſchaſters „Buchga nan Ausdrug verlteh Kaiſer Wilhelm dankte Kaiſer un
Auseinanderſetzungen über die Tüchtigkeit des Herrn ven in Wologdig erwartet. Am 6. Juli hat hier eine Ver König Karl telegraphiſch für dieſen Beweis Werner her

r S r e r ſnmina alle et en es ne her nene en h n g S ungen. des Sowjets ſtattgefunden. Der oberſte Kriegs- S n el zen Gierbedauern Haß hier im Reichstage eine luſöſung des Ab ſawjet wird nach Muron überſtedeln. Die Reiſe nach dem Heere e e ne De beeren
e e e e n F wirt und Kaluga, ebenſo nach Archangelſk und in das Skoropadſti hat aus Anlaß der Ermordung des Grafen
e de Wo ver rn Anſicht kern er. GFouwernement Pſkow iſt aus wirtſchaftlichen Gründen Mirbach folgendes Telegramm an den Kaiſer gerichtet
auf die Papſtnote war nach r ein Pro verboten. Trotzki ſoll auf dem allruſſiſchen Kongreß der Ew kaiſerliche und königliche Majeſtät wollen r aller

d re e r er e on e gelegt r e mee e Kein ne n hie e c ese e ie Einigkeit der Sotwſettruppen durch en iſch-fran- fkrae Woltes dem ie en Smer,e e e el n S Propaganda gelit ken habe. Eingzelne Teile der be e e e er ne t

5 t S vat sS S Mirbach zum Opfer fiel. Durch die mächtige Hilfe dest n un en ruppen ſeien zum Feinde übergegangen. Der KriegszuH n H te Gewicht auf ein enges Ein her da rmanküſte und die Ba ie s n ein r hetoles r zu gen tren e die Murmanküſte und die Bahn bis deutſchen Reiches zum ſtaatlichen Leben wiedererſtanden,
der Oberſten Heeresleitung legen, dann wird ſeine Politik vacka erklärt. nimmt das Volk der Ukraine an dem Verluſt des Mannes

b ewußtſein der Kraft getragen ſein, Entente Jnterventionspläne in Sibirien. der ſich immer als Freund der Ukraine bewährt hat, herzdie er Boe a und die n ar e zen ndiſch Nieune Bureau meldet aus London lichſten Anteil. Seine Majeſtät hat darauf e
werden muß, um Deutſchlands Stellung in der Selt zu „Daily e erklärt, daß zwar die Auflöſung Eww. Erxzellenz bitte ich den Ausdruck meines beſten
ſichern und zu ſtärken. der Bolſchewi ki- Regierung „unmittelbar bevor Dankes für die Teilnahme entgegenzunehmen, die Sie mir

Am Freitag wird die Ausſprache fortgeſetzt. ſtehe aber daß es nichtsdeſtoweniger nötig ſein werde, eine zugleich int Namen des ukrainiſchen Volkes aus Anlaß
militäriſche Jntervention der Alliierten in Sibirien vor des fluchwürdigen Verbrechens an meinem Geſandten in

o zunehmen damit die Früchte eines Sturzes dieſer Regie Moskau ausgeſprochen haben.Der Weltkrie rung nicht für die Entente verloren gehen. Nilitäriſche Perſonalien. Jn Genehmigung ihrer
e Branting gegen Kerenſki Abſchiedsgeſuche ſind mit der geſehlichen Penſion zur

Bei der Zuſammenkunft der unifigerten Sozt ſten Dispoſition geſtellt: die Generalmajore Gropp, imJmmer wieder die alte Heuchelei r d e mee e n e u Jrieden Kommandant von Graudenz Jenrich, im
Aus London wird gemeldet Jn einer Anſprache bei S er ing W ſt r e es Rede n c ha e Frieden Kommandeur des Jnf. Regts. Pr. 140, Zimeinem Eſſen zu Ehren amerikaniſcher Offiziere warf As Reteni net g. erenſti ielt eine Rede, in der er mermann im Frieden beim Stabe des Jnf. Regtst h en ückblick auf die Gründe, die Amerika zum t a tführung der Kricges darkegte Hr. a hre Direkt a Geſchoßfabrik Siegburg.e Krieg e ſagte: Es ſt das Heranf ſtand Branting auf und ſtellte m en Die Balten und deutſche Marineoffizierslauſbahn.

tie, die Die Forderung nach einem ſo fortigen guſammen- e eS e e en e es n g e e J J internationalen ſoziahiſtiſchen en m ne
i ie du ſende v eil ächſte ri telle mitgeteilt wird, bei der Erfüllung der vorgee e e Krer en Charlatan Kerenſki. en Bedingungen die Laufbahn der deutſchen
Streit zu ergreifen, an dem ſie nicht einen Funken ter vi Aus Genf wird gemeldet Der franzöſiſche Deputierte Marineoffiziere geoffnet werden.
toviglen und materiellen (2 Jntexeſſes, weder eine die Longuet berichtet über eine Unterredung, die er in Lon Gefangenenaustauſch mit Frankreich. Die erſtenrekte noch indirekte vertragliche 8

erpflichtung hat. Wilſon don mit Lenins Vertreter, Litwinow, hatte, der ſich dabei Züge zur Durchführung des Austauſches von eng
rug wehr als irgend ein anderer Slagtsmann der Entente über das Auftreten Lerenſkis äußerte. Kerenſki iſt ein ſangenen Offizieren und Mannſchaften zwiſchen Deut
dazu bei, die Geiſter Amerikas, der Alliierten und Neun Ehrenmann und ich zweifle nicht an ſeiner Uberzen, ung. land und Frankreich werden am 12. bezw. 15. und 18. Juli
tralen guf den Gedanken einer Liga zuſammenzufaſſen. enn er aber ankündigt, daß er Rußland an der eite verkehren. Die Straßburger „Poſt“ meldet, daß amDieſe Liga iſt keine leere politiſche Abſtraktion keine hohle der Entente in den n zurückführen wird, ſo wage ich nächſten Montag re 9 Uhr 300 von den Franzoſenredneriſ en ſondern ein konkretes beſtimmies auszuſprechen, daß er als politiſcher Charlatan bei Kriegebeginn verſchlepodte Elſaß-Kothe

S



xinger in Singen eintreffen. Bekanntlich war dieſe tag iſt zwar ausgeſprochen, daß dieſe Kommiſſion auch in Sozialdemokraten, die ſonſt die Umſaßſteuer ablehnen.durch das Verner Abkommen veſtimmte Sua lang der der Vertagungspauſe beraten kann. Aber ſie dürfte erſt Die freien Berufe, e Baine Arzte und Rechtsan
ſämtlichen Geiſeln zunächſt verzögert worden, abermaligen kurz vor Wiederzuſammentritt des Landtages mit ihren wälte werden nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion im
Verhandlungen iſt es endlich gelungen, die leßten Ar eiten beginnen, wahrſcheinlich Anfang September. Gegenſatz zur Regierun svorlage bei ihren Leiſtungen9 Schwierigkellen e K Die Umſatzſtenervorlage im Reichstage. Die zweite ſteuerfrei bleiben. Ein Poalbeſolrathher Antrag ver

n des diesmaligen umſangreichen Steuerwerkes geht langte, daß die Volksnahrungsmittel nur mit einem
raſch vonſtatten. Der größte Teil der Arbeit iſt in der Steuerſatz von 1 vom Tauſend belegt werden ſollten. Der9 Parlamentariſches s Kommiſſion geleiſtet und das Plenum hat im weſent Antrag wurde in namentlicher Abſtimmung m 171 gegen

S Die Wahlrechtsvorlage. im Herrenhaus. Das lichen nur die dabei gefaßten Beſchlüſſe zu beſtätigen. Am 114 Stimmen abgelehnt. Mit den Sozialdemokraten
reußiſche Herrenhaus hat die Wahlrechtsvorlage. ſamt el wurden außer der Erhöhung des Aktienſtem- ſtimmten auch Abgeordnete verſchiedener anderen Pare dazu gehörigen Geſetzentwürfen über die Umbildung pels no r wichtige r enge gefaßt, die wir nach teien. Lebhaftere Debatte fand auch im Plenum ebenſo

des Landtags ohne vorhergehende Beratung am Donners tragen wollen. Die Tantiemenſteuer wurde entſprechend in der e darüber ſtatt, ob die Konzentrations-
tag an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen. den Beſchlüſſen im Ausſchuß auf 2 Prozent ſetgeſett und betriebe im Intereſſe des gewerblichen Mittelſtandes
Jm Reichstag und im preußiſchen Abgeordnetenhaus die weitergehenden Anträge fielen gegen die Anfragſteller. ſtärker belaſtet werden ſollen. Durch einen Kompromiß-
wäre eine derartige Behandlung eines Geſetzentwurfes Die Jortſchrittliche Volkspartei und die Sozialdemokraten antrag war eine Mehrheit dafür geſichert.
nicht möglich. Am Königsplatz und in der Prinz Al-verſuchten, in das Stempelſteuergeſetz auch eine Beſteue-

e e

brecht Straße muß jeder Geſetzentwurf zunächſt im Ple- rung des ſideikommiſſariſch gebundenen Beſitzes vonnum einer e ne unterzogen werden, bevor Prozent hineinzuarbeiten. ber in namentlicher Ab Vermiſchtes.
darüber entſchieden wird, ob eine Beratung in der Kom ſtimmung wurde mit 150 gegen 138 dieſer volkswirtſchaft- Die Ernteausſichten in Bayern ſind in Getreide
miſſion für erforderlich gehalten wird oder der Geſetze lich e bedeutungsvolle Verſuch abgelehnt, weil die Rechte dank der reichlichen Niederſchläge in den letzten Wochen
entwurf, wenn er nicht ſchon in erſter Leſung e durch das Zentrum und die Nationalliberalen Zuzug er im allgemeinen recht günſtig geworden, wenn auch mit
wird, ohne Kommiſſionsberatung in zweiter und dritter hielt. Am Donnerstag begann die Beratung des um einer Verzögerung des Erntebeginns infolge der Regen
Leſung verabſchiedet werden ſoll. Anders im Herrenhaus ne s r es. 5 vom Tauſend ſoll in Zeit zu rechnen iſt. Die Frühkartoffelernte iſt durch die
Hier können Geſetzentwürfe ohne Kommiſſionsberatung Zu unft jeder Umſatz mit Steuern belegt werden. Und naßkalte itterung jedoch nicht unweſentlich verzögert
in erſter und zweiter aring im Plenum verabſchiedet auch die im Gewerbebetrieb erfolgte Leiſtung hat dieſen worden, und ſie entſpricht auch nicht überall den ebegten
werden. Aber auch ohne Kommiſſionsberatung durch Umfaßſtempel zu tragen. Die Fortſchrittliche Volks Erwartungen. Bei einer weiteren Einſchränkung der
einmalige Beratung im Plenum. Recht häufig aber wer partei hat die größten Bedenken gegen dieſe Belaſtung Fleiſchzuteilung, die im ganzen Lande gleichfalls durch

S den Geſetzentwürfe zunächſt einer Kommiſſion überwieſen, des allgemeinen Verbrauches. Aber wie der Abg. Wald geführt wird, ſoll als Erſatz Mehl gegeben werden. Gegen
ehe ſie das Plenum des Herrenhauſes be re Dieſer ſtein hervorhob, iſt die Not des Reiches ſo groß, daß alle die mit dem re hen und der Gaſtſtättenverſor
Weg der Behandlung iſt jeht für die Wahlrechtsvorlage in Friedenszeiten maßgebenden Bedenken jetzt zurücktkreten gung zu ſammenhängende Zunahme der Schwarzſchlach
gewählt worden. Die Reden, die bei der Etatsberatung müſſen. Nur die volkswirtſchaftlichen Schäden müſſen tung ſoll mit allem Nachdruck eingetreten werden. Die
am Mittwoch der Wahlrechtsvorlage galten widerſprachen vermieden werden und dafür bat die Fortſchrittliche Ernteausſichten für Spaätobſt ſind im allgemeinen wenig
den Vereinbarungen zwiſchen den Fraktionen und wur- Volkspartei in der Kommiſſion mit Fleiß geſorgt. Neben günſtig.
den durch einen Seitenſprung des Grafen Poſadowsky der allgemeinen Umſaßſteuer iſt noch eine beſondereveranlaßt. Die Wahlrechtskommiſſion des Khare Zuxusſteuer im Geſetz enthalten. und zwar mit einem Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
getenhauſes wird ſich vorausſichtlich nicht ſoſort in die Prozentſatz von 10. Die Luxusſtener fand im Reichs in Merſeburg.
Arbeit ſtürzen. Jn der Vertagungsordre für den Land tage allgemeine ſympathiſche Aufnahme, auch bei den Druck und Verlag von Th. Rö ßner in Morſeburs.

Sur die Aufnahmen der Anzeigen eld- und Wieſen- ſuchte e e rerer Hans Spangen berg Verkauf. 3 per 2 Zimmer
Kinderloſes junges Ehepaar

Verantwortung übernehmen jedoch I. d. R. und Komp. Führer lhet zckeſchwerden die Bäünſche der Auftrag Die den Wilhelm Köcke d ohnunbeber an al tet berggſcheigt Charlotte Spang enber S J e a in freundlichem nung Offerten
ſtücke von einer Geſamtgröße von unter Be an die Exved. d Bl.b. Ziegner rSonntag den 14. Juli se 5, 67, 60 ha ſolien(7. n. Trimitatis), Kriegsgetraut. am Montag der 29. Juli 19181 Eine Wohnung

digen; vormittags 11 Uhr, im Preiſe von 250—300 Mk. wirdHem. V 5 t S Uhr: Diak Merszeburg, den 11. Juli 1918. im Gaſthauſe zu Trebnitz bei geſucht von Guſtav Güter, Schnei
Wuttte r Merſeburg öffentlich verſteigert dermeiſter, Clobicauerſtr.5 Daſelbſtwerden. werden Herrenanzüge zum WendenVormittags 11 Uhr Kinder

ottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jungfrauen

verein des VaterländiſchenFrauenvereins Seffnerſtr, 1. Nach Kurzem, schwerem Leiden entsehliet am p janolas, Pianolapianos, Zum 1. Okt. ev. auch ſpäter w.
Stadt. Vormittags 10 Uhr 10. d. Mts. plötzlich und unerwartet mein innigst- eine Wohnung zum Preiſe vonPaſtor Werther geliebter, herzensguter Manp, treusorgender Vater, Küthmer-Ducanola- Pianos e. 65900 Mk. in Merſeburg en

u a er Wehen Gross ung Sohwiegervater, der in groher Auswahl vorrätig Preiſe ßie rper
a s. 8 Uhr Jünglingsverein Kupfersehmßed von 2000 Mk. bis 7750 Mk. Anſtändige Wohnung

R. Krause, Lützen, und Ausbeſſern angenommen, ſo
Nachlaßverwalter. t Kinder Anzüge ſauber ange

ertiat.

Mühlſtr. 1. Paſtor Werther. Großes Notenrollenlager ine Er. Mädchenbund St. Max im r J And 65-tönigen Notenrollen. Stube Kammer und Küche für
en v Not W s van S of. zu miet. od. auch m. gleichgr.en G n er e zu tauſchen geſucht. Zu erfragena en hre im nicht vollendeten 60. Lebensjahre Fip n Oohe n Für 15 m

olider Herr ſucht fürabend in der Turnhalle. Merseburg, den 11. Juli 1918. H nd ärman eFrau Paſtor Riem. Moltkestrasse 1 preiswert zu verkaufen eine Schlafſtellee a hrmittags 10 Uhr: In tiefer Trauer Castho Klein Kayng er e K 112 an die

aſtor Boit. s i. erbeten.Vormittag 11 Uhr: Kinder Frau Emma Brchheister. I flügge Gänſe ſind zu vergottesdienſt Charlotte Buchheister, kaufen e Einfaches ZimmerMontag abend 8 Uhr. Ver Leipziger Straße 78

ſammlung der konfirmierten S mit Kochgelegenheit wird ſoforte Hervert Prüfer als kubel, Futlerfeſe eee Bee ee n iertWerderſtraße. Otto Biehach. Abſatzfe ß W Exved. d. Bl.hoher r Sehr e en Aer R d en e nachmittag 8 Uhr von kKe Achtung ſädchenvere omä er Kapelle des Altenburger Frieclhofes aus gtatt. gim Jugendheim Werderſtraße e e z und Läuferſchweine Zahle für alte
S ſind zu verkaufen. wollene Strumpf alleAltenburg. Vormittags 10 Uhr

Nachsel, Kilo 1,55 Mk. für Sagen veg
Paſtor Schumann.

ehe Unter alen Große Ritterſtraße 12. Vetalle höchſte Preiſe,
Urg Fran S Ihn f. B.Für Sattler. Afe gener a de armer eigen

S Kumthölzer ſind eingetroffen bei A ne
8gekäA. Rafser, eMerſeburg. e Namenhaar

J Kaufe hgeſpielte en mge,
Grammoph on Sehnboſseſe 8
Platten (auch vruch Linclenblüten,

und zahle pro Kilo 1,70 Mr. eetrocknet, jedes Quantum, kauft
Verkaufe l2 gr. Blechplatten Rienara Selmar,bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4 e
(zu r hon- Muſtkwert paſſend) Burgſtraße 22.vorm. 9 10 Uhr für d. Nr. 101—200

Jultus Grobe, Pepateren Je Schuhe gelnot7

Für die vielen wohltuenden Beileids-
bezugungen beim Tode meines innigst-

geliebten, unvergesslichen Sohnes

Willi Evers
sagen ihren herzlichsten Dank

Ww. Marie Evers
nebst allen Angehörigen.

Merseburg, den 12. al 1918,

r abend 8 Uhr: Kriegs
Donnerstag abend 8 Uhr.

Meunſchau. Vormittags 8 Uhr:Paſtor Boit. b
volks-Vibliotheh
Sonntags von iſ- 12 Uhrvorn.

Roßſleiſch u. Fleiſchwarenperkauf

findet am 13. Juli 1918

acht Fſhrplanänderung. Sleſtverkaf anf der Frewantee
14101-—500 Von Montag den 15. Juli d. J. findet am 13. Juli 1918

45 6501-600 ab werden die Perſonenzüge 818 vorm. 8- 9Uhrfürd. Nr. 3226 Friedrichſtraße 12. Langrit: Jſt von der Erſ.Sohl.
601-700 Halle (ab 58 Nachm) Corbe 9 10 3276- 3525 Geſ. zugelaſſen und von Fachrn Ein Anſpruch auf eine be tha n 6*) und 819 Corbetha ſtatt. L. A. I 87218. abriks U. leuten glänzend begutachtet.

immte Art von Fleiſch oder Fleiſch (ab 79 Nachm.) Halle (an 787)) Merſeburg, den 12. Juli 1918. Langrit? Jſt waſſerfeſt, geſchmeiwaren beſteht nicht. A. I. 873/ 18. neu vorgeſehen. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Merſeburg, den 12. Jult 1918. Dagegen fällt der Aufenthalttädti beim Zuge 806 in L d d ſfe e Vorzug 800 Halle la de Nahmy Eklektr isches p lanno Halleſche Str. 39 Langrit? Läßt ſich mit Eiſenſcho

Fahrplanänderun e Naumburg zwiſchen Halle und mik Tilophon und Mandoline, nern beſchlagen und beſteht

t J SchlafſtelleVon Montag den 15, Juli d. ung fort. ſchwarz Eiche, auch mit der Hand i tſtr. 1, nicht aus Holz oder GummiS. ab treten n der n Außerdem wird Zug 345 Zeitz u ſpielen, noch wie neu gu ver ermieten Krautſtr. i 2 r Langrit: Koſtet die Tafel zirka
vürg Mücheln Querfurt eine Reihe eisenfels Halle ab Corbetha wie kaufen. Auſtändige Echlafſtelle Waare Sohlen o t et
von Fahrplanänd in felat verlegt.e e den e e Amen le Helauſts an Trit terten Zu erfr. in der Exp. d. Bl. Rachn. Port. u. Verpack inbe

v e SLagerräume en agtrka 450 qw) zu vermieten hen wie Leder.

machungen auf den Bahnhöfen e Ammendorf ab 71, Halle Naumburg a. S. Fernſpr. 379. W öbl Zimm er griff. u. wird event. zurückge

erſichtlich. Ein kleiner Handwagen und e nommenHalle (Saale), im Juli 1918, Halle (Saale), im Juli 1918. ein neues Gramophon zu verk. m. Kochgelegenheit zu miet. geſ. Heinrich Lauger,Königliche Eiſen bahndirektion. Königliche Eiſenbahndirertion. Unteraltenburg 22, 2 Tr. Off. u. I. 25 an die Exp. d. B Heidenau Dresden.
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Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 13. Juli 1918.

Verkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 4, Nr. 1--700
Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr. 4301-4900
Schubert, Burgſtr. Nr. 16 Nr. 9201 10200

e Stagake, Neumarkt Nr. 38
auf Nr. 6 und 7 der Grützwurſtkarte.

Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig.
Merſeburg, den 12. Juli 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

2 Mitte der Stadt, berun ſtüch Merſ eburg ſlehend aus Wwehrhaus

gebäuden, mit Gaſt
wirtſchaft, Pferdeſtall, Hof, 2 Straßenfronten, Toreinfahrt, ſofort zu
verkauf. Gefl. Geſuche bitte unt. „Grundſtück“ in der Exp. d. Bl. niederzuleg.

L. A. I. 871/18.

Nr. 12001- 12700

mit Seiten u. Hinter

Kammer-Lichtspiele!
Ab Freitag bis Montag

I m Hause des Kommerzienrat
Grosses Gesellschaftsdrama in 5 Akten.

Nach dem gleichnamigen Roman von E. Marlitt

e S S S 55n Hochzettsea endete
Detektiv-Schauspiel in 4 Akten wit Erich Kaiser-Titz.

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm.
Anfang 74 Uhr.

Diwwerstutzen-Ferein D. J.

Sonntag den 14. Juli
von nachmittags /24 Uhr an,

Königsſchießen

V. ſ. B.
Sonnabend den 13. Jüli 1918,

abends 8 Uhr, im „Ratskeller“
GeneralVerſammlung

B. C. Preußen.
Hochttag. Kühe u. Fürſen,

Kühe mit Kälbern,

in friſcher Auswahl ſtehen zum Verkauf.
Paul Böhland, Reichardtswerben,

Telephon 534.

Leinöifſrnſs Ersatz)
abgelagert, gut trocknend,

I hell II mittel III hellbraunLösunesmittet (Terp. Ersatz)
ſstreichfert., u. trockene Farben

ſtets vorrätig

E. Dalk, G. M. B. H., Amme

J e
r

ſ 7 eX

Firnisfabrik,
ndorf b. Halle a S.

Deutscher giegier- Bund
Berlin S S59.

Wir beginnen jetzt mit der Anlage einiger unſerer großen
Genoſſenſchaften und zwar im Schlaubetal, ſüdlich von Frank
furt a. Oder, in der Overlauſitz, weſtlich von Horka und am
Bodenſee. Eine Anzahl Parzellen 3-8 Morgen für Obſt und
Gemüſebau, ſowie Kleintierzucht, ſind noch zu vergeben. Herr
liche Landſchaft, fruchtbar. Boden, eigen Bewäſſerungsſyſtem.

w e eUmſtändehalber aus Privat Beſitz zu verkaufen

hocheleg. Rokoko Salon
Paſſ. Smyrna Teppich.

e

reichgeflammter Nußbaum m. ſchw. Bronzebeſchl u hand-
gemalten Porzellan Medaillons,
Roſaſeid. Bezüge, ſowie

(Steinweg, LuxusgausSalon Flügel ſtattung herrlich Ton
Zu erfrag. durch Obl. Rosenbaum, Naumburg a. Se

Oskar Wildeſtraße 51. S

Ablieferung v. Einrichtungs-
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis Ausſchuſſes

vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen
ände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegenſanze der Reihen 1 und I ſofort an die unterzeichnete Sammelſtelle

erfolgen kann.
Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der

Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften
Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirke
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorſ,
Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbeziri
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel un
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Erſatz für die ausgewchſelten MeſſingTürdrücker iſt zurzeit in
den hieſigen Eiſenwarenhandlungen zu haben.

Merſeburg, den 30. März 1918,

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Liebmann, Entenplan 6.

Ia. Hundekuchen Ein junger Bäckergeſelle
er und ein BäckerlehrlingSterndrogerieKötzschenbroda

ſofort geſucht Oelgrube A.Papierwaren-Eten ordenſiichen
zuſchneider Fguscliener

findet Dauerſtelle bei
event. älteren Schuljungen ſuchtC. Görling. G. m. b. H

Paul Ehlert.THeizer Gewiſenhafter, tüchtiger
rür unſre Trocknungsanlage (Hilfs- A h I t S r

ienſt) ſofort geſucht. wird in Dauerſtelle geſucht.
tadthrauerei ar Berger. C. Görling, G. in. b. I.

de auch Jugkühe (ftfrieſiſche Kahl

Die Übungsſtunden in den Vereinen fallen Freitags aus.
Alle Turner und Jugendturner werden gebeten, ſich am Neuen

Schützenhaus, Turnplatz A. T.V., zum Schlagballſpiel einzufinden
Anfang 289 Uhr.

dort angenommen. Der Turnrat.
Anmeldungen zu den einzelnen Vereinen werden

Sonnabend den 13. Juli
Monatsversammlung

in der Funkenburg. Zahlreiches
Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.
Wer erteilt

Klavierunkerricht?
Offerten mit Preisangabe unter

A L an die Exped. d. Bl.

Junger Mann
9

Sountag den 14. Jult, nachmittags 3 Uhr,

Vollsſchw
in der Gteruberg' ſchen Badeauſtalt.

Wettſchwimmen, Springen, Rudern, Fiſcherſtechen,
Rettungsverſuche und diverſe Volksbelnſtigungen.

Eintrittspreis 0,50 Mk., Kinder und Militär 0,25 Mk.
Erſcheinen ſämtlicher Teilnehmer am Sonnabend

abend 8 Uhr erbeten. Matthes, Bademeiſter.

Konſum- und Spargenoſſen-
ſchaft für Merſeburg u. Umg.

Kakotten ohne Kran
a Pfund 45 Pfennig

ſind in allen unſeren Verkaufsſtellen zu haben.

Der Verkauf findet an Jedermann ſtatt.
Die Verwaltung.

SCCCIJch ſuche zu möglichſt baldigem Eintritt

eiue gewundte Kontoriſtin
perfekt in Gtenographie und Gchreibmaſchine.

Vanl Ehlert.
Tanne ICCECMMMMMDCCECCCE

Selbſtändige Stellung
Hohe- Einnahme

erhalten tüchtige, kaufmänniſch gebildete Herren, welche den Allein
Verkauf unſeres von Behörden und der Groß Induſtrie als glänzend
begutachteten, ſpeziell für die jetzige ſchwierige Zeit erforderlichen
Maſſenartikels übernehmen. Feſter monatlicher Zuſchuß und Inſeraten
unterſtützung wird außerdem gewährt.

Herren, welche im Verkehr mit Behörden und der Groß Induſtrie
gewandt ſind und die Organiſation eines Bezirkes geſchickt durchführen
und überwachen können, werden, wenn ihnen Mk. 5000.- Betriebs
kapital zur Verfügung ſtehen, um Mitteilung ihrer Oßerten unter J 752
an Gerſtmann's AnnoncenExpedition, Berlin W 9, Potsdamer
ſtraße 5, erſucht.

III II

krittstermin unter R P
Exped. d. Bl. erbeten.

22 Jahr alt, vollſtänd. militärfrei
über 3 Jahr die Arbeit eines gr.

Betriebes als Lohnbuchhalter ſelbſt
ſtändig erlernt, ſucht zum 1. 8. reſp.
I. 9. 18 andere Stellung Offert.
mit Angebot des Gehalts und An

an die

Zimmerlente umd

I Arbeitshurſche
geſucht.

Liwmereigeschäft Pagtänter Hacht,

Leung Werke, an der Kohlenbahn.

Geühte, gewiſſenhafte

Pentemtleberiunen

werden geſucht.

Zeitengs Aeskegerit
2 X täglich ſucht ſofort

Cart Brendel, Gotthardtſtr. 2

Köchinnen.
Suche 2 perfekte, tüchtige

Köchinnen
für meine KanitnenBetriebe, je
doch nur perfekte Leute

Rob. Beier,
Kantine Lützkendorf.

Nicht zu junges

Dienſtmädchen
für Gaſtwirtſchaft ſofort geſucht.

u erfragen in der Exp. d. Bl.

Ein Hausmädche

ſucht Möüllers Hotel,
Mädchen für Küche und Haus

für ſofort oder ſpäter geſucht.
Frl. Hahn, Teichſtr. 1, 1 Tr.

Guche Aufwartung
für vormittags 2 bis 3 Stunden

Roſental 2, 1 Tr.
Goldener Manſchettenknopf

mit kleinen Brillanten in der Mitte
wahrſcheinlich in der Meuſchauer
Straße oder Pflaumendamm ver
loren Gegen gute Belohnung
abzugeben in der Polizeiwache.

Höhes Einkommen
bei daueruder Gelhſtändigheit

bietet angeſehene Firma, die deinen volkswirtſchaftlichen Bedarfs
Artikel herſtellt (kein Nahrungsmittel), der bei Verwaltungen, der
Landwirtſchaſt, der Groß Induſtrie und Privaten bereits glänzend
eingeführt und hervorragend begutachtet wird. Bewilligt wird ſofort
barer monatlicher Zuſchuß von Mk. 2/300, und hohe Proviſionen,
ſodaß nach erfolgter Durchführung der Organiſation ein Jahresein
kommen von ca. Mk. 12000 garantiert werden kann. Gründliche
Einarbeitung erfolgt. Angeſehene Herren, denen ca. Mk. 5000, zur

Verfügung ſtehen, erfahren Näheres unter K 755 durch Gerſt mann“s
Annoncen-Expedition, Berlin W 9.

Portemonnaie von armem Kinde
nach Sternbergs Badeanſtalt ver
loren. Gegen Belohnung abzu
geben in Sternbergs Badeanſtalt.

Ein Trauring, geſt. 20. 12. 1890
20. 12. 1915, abhanden gekom-

men. Bitte abzugeben beim
Kaſtellan Volksſchule I.

Mein Sohn Alwin iſt ſeit Mon
tag den 8. Juli nachmittags ver
ſchwunden Er iſt mit blauer Jacke
und Hoſe gekleidet, barfuß, 12 Jahre
alt. Wer irgend welche Angaben
über den Versleib des Jungen
machen kann, wird um gefällige
Rachricht gebeten.

A. Strehlau
in Gr. Kayng, Kreis Weißenfels



bis zu 200 Mk. für

wo
Provinz und Umgegend.

Z. Weißenfels, 11. Juli. Die Stadtverordnetenver
ſammlung genehmigte unter DHankesworten die An
nahme von dret Stiftungen. 5000 Mt. an die J. Volks
ſchule ſur Schulerwanderungen, 180 000. Mt. für Das
neue Krantkenhaus und 190 000 e. für das Lurſenherm
durch Kommerzienrat Nolle, während die Geſchenkgeber
der beiden ernen Stiftungen ungenannt ſein wollen.
Zur Teunahme an einem Rontgenkurſus wurden 200 e
bewilligt. Die Schweſterngeyatter wurden von 500 et
auf 400 Mt. und das der Overſchweſren wurde von 700
Mark auf 1000 Mk. erhöht. Bon der Firma Gürth ſoll
ein an der aumburger Straße belegenes Gelände von
9182 Quadratmeter Größe erworben werden, wofur
A. t. vereit geſtellt werden. Weiterhin würde dem
Ankaufe von 16 Morgen Land Zugejrimmt, das zur Er
weiterung des Friedhofes dienen ſoll. Der Kauſfprers be
kragt 89 824,25 Mk. Das neue Oberrealſchulgebäude iſt
von der Miltärverwaltung als Lazarett benutzt worden.
Es machen ſich nunmehr Reparaturen notwendig, die nitt
57 000 Met. von dem Staädtbauamt veranſchlagt ſind. Die
Mnitarverwaltung zahlt 48 177 Mk. An Der gemern
nützigen Geſellſchaft zwecks Beſchaffung von Möbeln für
Kriegsgetraute und Meinderbemittelte beterligt ſich die
Stadt mit 10 Anteilen zu je 500 Mk. Daneven ſoll ein
Fonds von 10 000 et auch für dieſe Zwecke nutzbar ge
macht werden. Da die Geſchäftsverwaltung der Stadt
noch weiterer Räume vedarf, ſollen geeignete Zimmer in
der Stadt gemietet werden. Der Anſtellung einer LTuber
kuloſerurſorgeſchweſter wurde ebenfalls zugeſtimint. Be
trefts Anſchluſſes der Stadt an eine zu grundende Klein
ſiedelungsgejellſchaft m. v. H. Ur den Stadt und Land
kreis Weißenfels ſoll eine neue Verſammlung beraten.

Weihtzenfels, 12. Juli. Eine Verſammlung von
Intereſſenten der Kleinbahn Werßenfels-
Schlacht Roßbach mit Vertretern der Eiſenbahn
direktion wurde hier abgehalten, in der u. a. über die
eventuelle perſonenveförderung für den öffentlichen Ver
kehr verhandelt wurde. Dieſe Maßnahme würde bei
ihrer Verwirtlichung bei der Bevölkerung in der Stadt
und auf dem Lande mit Befriedigung aufgenommen
werden.

r Camburg,
Jerkelmartkte.

12. Juli. Preisſturz auf demWährend zum vorigen VBiehmarkte
ein Paar Saugſchweine gevoten

wurde, war geſtern der Antrieb ſo groß und die Nach
frage ſo gering, daß zuletzt der Preis vis auſ 30 k.
für ein Paar herabging, und Die Halſte des Antriebs un
verkauft blieb.e elihieh I2. Juli. In die Volksküche iſt nachts ein
Ernbr u ſch verubt worden. Die Diebe haben die vor
andenen Vebensmittelvorräte, wie Gleiſch, Dalg, Mehl

r Serrrnfe verſehtedener Arte n. am. geſtohlen.
l e

g S e teine brennende Kohle in den Bluſenärmel. Das
kleine Mädchen vrannte alsbald lichterloh und iſt ſeinen

randwunden erlegen.S F. Altenvurg, 12. Juli. Die Gründung eines Bau
und Sparvereins iſt auch Hier erfolgt. um die
Kleinwohnungsnot zu beſeitigen. An die Spitze
der Vereinigung iſt Obervurgermerſier Achilles be
rufen worden, dem im Vorſtande der ſogial demokratiſche
Landtagsabgeordnete Roößler als Geſchäftsfuhrer zur
Seite ſeyt. Der Geſchafrsanteil jedes Genoſſen iſt auf
300 Mt. feſtgeſetzt worden.t Dalberart I Hulr. Die Abdeckung der Dom
türme zur Gewinnung des Kupfers nimmt ihren
Fortgang. Der ſudliche Durm iſt in einigen Vagen nach
wochenlänger Arbert fertiggeſtellt und ſeht in ſeinem
ſchmuccen Schieferklerde ganz wurdig aus, wenn auch das
gruntich ſchilrernde Kupfertlerd edler ausſah.

Oberhof (Lhür.), 11. Juli. Hier ar b der Jn
aber des Kurhauſes und Golfſhotels in Oberhof, Carl

Faulmann. Der BVerſtorbene, der in ferner Ergen
ſchaft als Hotelier weit über die Grenzen Lhüringens
hinaus bekannt war, hat für den Fremdenverkehr in ber
hof vahnbrechend gewirkt.

Rudolſtadt, 1I1. Juli. Das frü here DTechni-
kumsgevbäude hier, das nach Auflöſung der Anſtalt

Des Weibes Waffen.
Original-Roman von Elsbeth Vorchart.

47. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Nein, er wollte ihr nicht wieder begegnen, am wenig

ſten in Gegenwart ſeiner Frau. Nicht, daß er von neuem
ihren dämoniſchen Einfluß auf ſich fürchtete dagegen
glaubte er ſich geſeit. Er hatte ſich ſelbſt gewundert, wie
wenig ihre Schonheit, die ihn doch einſt zu flammender
Begeiſterung und Leidenſchaft hingeriſſen, heute auf ihn
gewirkt hatte, nachdem er ſich von der erſten Uberraſchung,
ſie ſo plotzlich und unerwartet vor ſich im Walde zu ſehen,
exholt hatte. Sah er ſie jetzt mit anderen Augen an, oder
hatte ihn die Verachtung ſo alt gemacht

Jedenfalls hatte ſich nichts in ihm geregt, was ſeine
Sinne und ſein Herz auch nur einen Augenblick in An
ſpruch genommen hatte. Er fürchtete nur, daß ſie durch
ein Wort oder eine Miene ſeine Frau beleidigen, daß ſie
ihr auf irgend eine Weiſe beibringen könnte, was ſie ihm
ſo geradezu ins Geſicht geſchleudert hatte „Er hat dich
doch nur um des Erbes willen geheiratet und er iſt nur
der Prinzgemahl“.

Das Wort ging ihm nach und erregte Bitterkeit. Den
noch blieb es belanglos gegen die Tatſache, daß Jutta ihn
nicht liebte. Wo Liebe war, da war auch ein gegenſeitiges
Sichfügen ineinander, und wie gern hätte er alle ihre
Wünſche erfüllt, wenn ſie ihm nur ein wenig Zärtlichkeit
und Liebe gezeigt hätte. Aber ſie war ihm fremder als
eine Fremde in ihrer kühlen Freundlichkeit. Und daß
Mira darin recht batte, das fraß an ihm. Er fühlte
ſelbſt, daß es nicht ſo weitergehen durfte. Wenn nur erſt
die Ernte vorüber war, dann wollte er ein ernſtes Wort
mit Jutta reden, denn dieſer Zuſtand war für die Dauer
unhaltbar, und ſeine Hoffnung, er werde ſich von ſelbſt

Hetlage jnm „Merſeburger Correſpondent
Sonnabend ven 13. Juli

als Landesſeminar diente, ging jetzt durch Kauf in den
Beſitz des Staates über. Der Laufpreis beträgt 189 000
Mark einſchließlich eines 120 Meter breiten Streifens
nach Weſten für Erweiterungsbauten. Die Erwartung
auf einen gedeihlichen Aufſchwung der Anſtalt, die man
ſeinerzeit nach Errichtung des Technikums in der Bür
gerſchaft hegte, gingen nicht in Erfüllung. Durch Ab
ſtimmung der Bürger wurde daher die Anſtalt nach ſechs
jährigem Beſtehen aufgelöſt.

Dresden, 11. Juli. Die Stadt Dresden ſcheidet aus
dem Kommunalverband Sachſen aus und ſchließt ſich der
Reichsgetreideſtelle an, da die bisherigen Vorteile der
ſelbſtwirtſchaftenden Kommunalverbände fortgefallen ſind.

In Sächfen hat jetzt die Ernterbegonnen, zuerſt
in den Ortſchaften rechts der Elbe zwiſchen Dresden,
Radeburg, Elſterwerda und Rieſa.

Merſeburg und Umgegend
12. Juli.

Auszeichnungen. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe er
hielt bei dem ſiegreichen Vormarſch im Weſten der
Kanonier Otto Kretzſch mar von hier, Markt 29
wohnhaft. Dem Eiſenbahn Gepäckträger Paul Göhle
hier iſt das VBerdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen
worden. Fur bewieſene Tapferkeit Würde auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz der Jäger Otto Wirth von
hier, Roßmarkt 2 wohnhaft, mit dem Eiſernen Kreusß
2. Klaſſe ausgezeichnet.

Merſeburger Uberlandbahnen Aktiengeſellſchaft,
Jn der dieſer Lage abgehaltenen außerordentlichen Gene
ralverſammlung wurde S 17 der Gejellſchaftsſatzung dahin
abgeändert, daß der Aufſichtsrat ſtatt. aus hochſtens
ſechs, aus höchſtens acht Perſonen beſteht. Aus dem Auf
ſichtsrat ſchied aus Dr. Walter Hartmann, Berlin. Hin
zugewählt wurden Reg.-Baumerſter a. D. Baſchwitz,
DHerlin, Reg.- Aſſeſſor von Grone, Merſeburg, Erſter
Bürgermeiſter Hertzog, Landesbaurat Linſenhoff,
Merſeburg, Kgl. Baurat Porr, Berlin. Die Merſe
burger Uberlandbahnen-Aktiengefellſchaft übernimmt be
kanntlich die beſtehenden elektriſchen Fernbahnen Merſe
burg- Mücheln und Merſeburg- Halle und den Neubau
weiterer Bahnlinien im Kreiſe Merſeburg.

Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften vom
13. Mai 1918 über das Gehalt des Stadtbaurats
und aus der geheimen Sitzung vom 10. Juni 1918 über
die Gleich ſtellung des Gehaltes des Bürger
meiſters mit dem des Stadtbaurates haben die Ge
nehmigung des Bezirksausſchuſſes gefunden.

Die ſteiichloſen Wochen. Am 6. Juli kündigte
Staatsſekretär v. Waldow im Reichstage die bevorſtehende
Ernführung fleiſchloſer Wochen neven einer geringen
Kurzung der Fleiſchration an. Er fügte hinzu, daß dieſe
mit gemiſchten Gefühlen zu erwartende Maßnahme erſt

nach Wiederherſtellung der alten Brote und Kartofrets
ration in Kraft treten werde. Nunmehr ſind die Zeiten
für die fleiſchloſen Wochen beſtimmt worden: Es ſind die
Wochen vom 19. bus 25. Auguſt, 9. bis 15. Sepe
temver, 29. September bis 6. Oktober und
20. bis 27. Oktober. Jn der zweiten Auguſthälſte
erfolgt gleichzeitig die vorerwähnte Kürzung der Fleiſch
ratiön auf 200 Gramm für die Großſtädte, d. h. die Ge
meinden mit über 100 000 Einwohnern. Die kleineren
Städte ſollen noch mehr verktürzt werden, wahrſcheinlich
aus der Exwägung heraus, daß in ihnen die Ernahrungs-
verhältniſſe wegen der Nachvarſchaft des platten Landes
im allgemeinen gunſtiger ſind, als in den großen Städten.

Keine Erhöhung der Preiſe für Frühkartoffeln.
Auf mehrfache Anfrägen teilt das Kriegsernährungsamt
mit, daß die Erhohung der Preiſe für Früh
kartoffeln über die in der Verordnung vom 9. März
1918 vorgeſehene Hochſigrenze von 10 Mt. hinaus nicht
beabſichtigt iſt, zumal in wemgen Tagen mit einer
reich lucheren Anfuhr voll ausgereifter Frühkar-
toffeln gerechnet werden kann. Es durfte intereſſteren,
daß jetzt vielfach von Landwirten für das Pfund Fruh-
kartoffern 30 Pfennig gefordert werden!

Unſere Verſorgung mit Petrovleum. Während der
Kriegszeit darf man keine großen Erwartungen an

beſſern, wurde nach der letzten Szene immer geringer
Während Dieter ſich mit ſolchen Gedanken und Emp-

findungen quälte, ſaß Jutta aufrecht auf ihrem Bett und
rang die Hände in ſtummer Qual.

Jhr ganzes Weſen ſtand in Aufruhr von dem, was ſie
bis in ihre Grundtiefen aufgerüttelt hatte. Sie glaubte
nun klar zu ſehen. Dieter fühlte ſich nicht gewappnet der
einſt Geliebten gegenüber. r fürchtete ein Begegnen,
denn als Ehrenmann wollte er der Verſuchung aus dein

Wege gehen. Wie weh das tat, wie weh! Zu ſehen, daß
er ſich gefeſſelt fühlte durch ſie. Er hatte ſie alſo doch
nur des Erbes wegen geheiratet, nicht um ihretwillen.

Mira hatte es ja deutlich ausgeſprochen und durch
blicken laſſen, daß ſie ſich frei machen wollte um ſeinet-
willen. Und Dieker? Was hatte er darauf geantwortet
Sie hatte es nicht mehr gehört, nicht hören wollen. Sie
war ja ſicher, daß er dem nicht zugeſtimmt hatte mit
Worten, aber was mochte er innerlich denken Und ſie
ſelbſt hatte ihm Eiferſucht gezeigt. Oh, wie demütigend
der Gedanke, daß er glauben konnte, ſie liebte ihn und
wollte ihn halten Nur das nicht. Der Stolz war ja das
einzige, was ſie beſaß, als Waffe gegen ihn den durfte
ſie nicht verlieren, er war ihr einziger Halt. Dieſer
Frauenſtolz war es auch, der ihren Trotz herausforderte:
Ich laſſe ihn der anderen nicht gebe ihn nicht frei
willig auf.

Das Gewitter, das die Luft reinigen ſollte, hatte ſich
verzogen, die ſchwüle Hitze blieb auch in den nächſten
Tagen. Der Exnte kam es zugute, denn das Korn konnte
trocken in die Scheune gebracht werden.

Jutta ſuchte ſich durch Arbeit zu übertäuben und auch
nach außen hin ihre gewohnte ruhig freundliche Miene
zu zeigen. Sie wollte, beſonders Dieter gegenüber, damit
den Eindruck verwiſchen, daß ſie eiferſüchtig war und ihn
zu verlieren fürchtete. Dabei war ſie von ihrem Miß
trauen und Argwohn nicht befreit. Scharf beobachtete

das mit Rumänien geſchloſſene Abkommen in Bezug auf

die Verſorgung der Zivilbevölkerung mit Petroleum
knüpfen. Es iſt allerdings gelungen, die Petroleumge
winnung in Rumänien wieder auf bis der Frie
denserzeugung zu ſteigern. Darüber hinaus wird
in abſehbarer Zeit eine Steigerung der Produktion nicht
eintreten können, weil an notwendigem Material, vor
allem an Bohrmaterial, Mangel iſt. Dazu kommt, daß
unſere Bezüge an galiziſchem Petroleum gegenwärtig und
auch in der nächſten Zeit nur ſehr gering ſein önnen.
Trotzdem würden für den Bedarf der Zivilbevölkerung
ziemlich erhebliche Mengen zur Verfügung ſtehen, wenn
nicht die Verarbeitung des gewonnenen Rohöls in erſter
Linie auf den Kriegsbedarf eingerichtet werden müßte.
Man wird alſo damit rechnen müſſen, daß im nächſt en
Winter jedenfalls keine größeren Mengen
von Petroleum für den Bedarf der Zivil bevölkerung
zur Verfügung ſtehen werden, als im vergangenen Jahre.
Der Bedarf muß deshalb beigzeiten, ſoweit wie irgend
möglich, eingeſchränkt werden. Die zuſtändigen Stellen
ſind bemüht, wenigſtens teilweiſe einen Erſatz durch Ker
zen zu liefern, für deren Herſtellung entſprchende Mengen
von Paraffin zur Verfügung ſtehen werden.

Die neue Abgabe von den e bringt Er
höhungen der bereits einmal erhöhten Sätze. Jn Zu
kunft ſollen koſten Ortsbriefe 10 Pfg. Fernbriefe 15
Pfg., Poſtkarten im Ortsverkehr 726 Pfg. im Fernver
kehr 10 Pfg., Druckſachen (bisher frei) bis 50 Gramm
2 Pfg., bis 100 Gramm 228 Pfg., über 100 Gramm
5 Pfg., Geſchäftsbriefe, Warenproben über 100 Gramm
5. Pfg. Pakete bis 5 Kilogramm (I. Zone) 10 Pfg., ſonſt
15 Pig. Zuſchlag, über 5 Kilogramm (1. Zone 20 Pfa.,
ſonſt 80 Pfg. Zuſchlag, Poſtanweiſungen bis 100 5 Pfg.
über 100 k. 10 Pfg. Abgabe (Scheckverkehr bleibt frei),
Telegramme, das Wort 8 Pfg. 7. Pfg.), Fernſprech

10 v. H. Zuſchlag. Geſamtertrag: 125 Millionen
dark.

200 Stellen in Kriegerwaiſenhänſern zu beſetzen.
Trotz der großen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten iſt es
dem Deutſchen Kriegerbunde gelungen, ſeine fünf Krieger
waiſenhäuſer, ein wichtiges Glied ſeiner großen Fürſorge-
und Wohltätigkeitsorganiſation, auch in den Kriegsjahren
in vollem Umfange aufrechtzuerhalken. Die Pflege dort
iſt unentgeltlich, ſoweit nicht in beſonderen Fällen Bei
hilfen verlangt werden können. Aufnahme finden Kinder
von Kriegervereinsmitgliedern. Eigene Waiſenhäufer be
ſtehen in Römhild (Sachſen--Meiningen), Osna
b rück (Hannover), Sam ter (Poſen), Canth (Schle
ſien) und in Wittliſch (Rheinprovinz). Weitere Waiſen
häuſer werden errichtet e e iſt dieVolksſchulbildung, doch wird den Begabten nach dem Leit
ſatz „Freie Bahn dem Tüchtigen“ geſonderte Fortbildungs-
möglichkeit gewährt. Hierfür ſind noch verfügbar 75 000
Mark. Anträge zur Aufnahme in die Waiſenhäuſer oder
auf Gewährung von Exrziehungsbeihilfen richte man an
die Kriegervereine des Deutſchen Kriegerbundes.

urneriſches. Jm Tuxnkreis Thüringen iſt
die Beſtandserhebung unter erſchwerenden Umſtänden,
die der Krieg hervorgerufen, abgeſchloſſen worden. Von
den. 17 Gauen des Thüringer Kreiſes haben zwei nicht
berichtet. und einer nur unvollſtändig. Nach der Er
hebung ſind im Kreiſe in 1020 Orten 1485 Turnvereine
mit 65 928 männlichen und 2049 weiblichen Vereinsange
hörigen vorhanden. Von den männlichen Vereinsange
hörigen ſind 7857 unter 17 Jahre und 10 644 1720 Jahre
alt, Heeresdienſte leiſten 42579. In 173 Männer-, 287Jugend und 61 Turnerinnen- Abteilungen wird der
Turnunterricht jetzt noch aufrecht erhalten.

Keine Frauen als Standesbeamte. Der Miniſter
des Jnnern hat, wie wir erfahren, durch einen kürzlich
den Regierungen mitgeteilten Erlaß dahin entſchieden, daß
die Ernennung weiblicher Perſonen zu Standesbeamten
und Stellvertretern unzuläſſig ſei.

Die Beſtimmungen über Feldpoſtanſchriften werden
erneut in Erinnerung gebracht. Jn den Aufſchriften der
Feldpoſtſendungen ſind verboten alle Angaben über Kriegs

e re u Heeresgruppen, Armeen,Armeegruppen oder Armeeg teilungen, Armeekorps, Divi
ſionen und Brigadem. Die Angabe eines höheren Stabes
darf nur bei Sendungen an Angehörige dieſer Stäbe er
folgen. Die Feldpoſtanſchriften dürfen nur die Bezeich
nung des Truppenteils bis zum Regiment aufwärts ent
halten. Bei Formationen, in deren Bezeichnung die An

ſie ſeine Mienen und Worte bei jeder Gelegenheit und
ſchlimmer noch, ſie bewachte ihn auf Schritt und Tritt
und ließ ihn kaum noch von ihrer Seite, am wenigſten
aber in die Nähe Großhagens. Sie dachte immer: Er
trifft ſich heimlich doch vielleicht wieder mit Mira. So
verächtlich ihr ſolches Tun und Denken vor ihr ſelbſt er
ſchien ſo tief es ſie vor ſich ſelbſt demütigte und herab
ſetzte, ſie konnte nicht darüber hinaus.

Einmal wollte es der Zufall, daß ſie Mixa im offenen
Wagen auf der Fahrſtraße begegneten, als ſie gerade mit
Dieter zuſammen ritt.

Dieter grüßte höflich, ſie ſelbſt mit einem kaum merk
lichen ſteifen Kopfnicken. Mira aber lächelte huldvoll
und, wie es ſchien, ſpöttiſch.

Es traf Jutta wie ein vergifteter Pfeil ins Herz. Sie
ſah ihren, Gatten an, deſſen Züge aber völlig unbewegr
blieben. Er hatte ſich gut in der Gewalt.

Von jetzt ab waren Juttas Qualen verſchärft, und ihre
zerriſſene Stimmung Zeigte ſich auch nach außen hin
Sie wurde launiſch und nervös oft ſcharf und un
freundlich. Sie ſelbſt empfand dieſe Veränderung mit
bitkterem Schmerz. Was hatte Dieter aus ihr gemacht.
Wenn ſie das vorausgeahnt hätte, welche Konflikte und
Kämpfe ſich in ihxer Ehe für ſie ergeben würden! Sie
hatte geglaubt, ruhig, in Kameradſchaft und Freundſchaft
neben ihm leben zu können, in dem ſtolzen, freudigen
Bewußtſein, ihm alles das wiedergegeben zu haben, was
er um ihretwillen verloren hatte. Sie hatte gemeint, er
müßte das dankbar anerkennen zum mindeſten nicht
mehr beanſpruchen. Und nun kamen ſolche unvorgeſehene
Zwiſchenfälle, die ſie aus ihrem Gleichgewicht brachten
Wenn nur Mira erſt fort wäre und die Berkheims dazu!
Dann konnte ſie erſt wieder ruhiger werden.

(Fortſetzung folgt.)



on Regiment, Batgillon (Abteilung), Kompanie (Batterie,
Eskadron) nichts hinzugeſetzt werden auch nicht die

e Dagegen iſt bet Truppenteilen, in
ren Anſchrift die Angabe eines Regiments nicht vor

komutt, die dienſtliche Bezeichnung der Formation erforder-
lich, jedoch mit dem Zuſatz Deutſche Feldpoſt Nr.
die von den Behörden und Truppenkeilen zu erfragen iſt.
Die genaue Beachtung der Beſtimmungen iſt für einen
geregelten Verkehr der Feldpoſt unerläßlich.

Fahrplananderungen treten, wie die Kgl. Eiſen
bahndirektion bekannt gibt, am 15. Juli d. J. auf den
Strecken Merſeburg Mücheln Querfurt,Halle-Coerbetha und Corbetha-Halle ein.
Näheres iſt aus den Bekanntmachungen auf den Bahn
höfen erſichtlich.

Die Bienenzüchter haben leider wieder einmal mit
einer ſchlechten Honigernte zu rechnen. Jn Würdigung
dieſer Tatſache hat das Gothaer Staatsminiſterium die
von den Bienenzüchtern abzuliefernde Honigmenge auf
zwei Pfund für jedes überwinterte Bienenvölk ermäßigt.
Da auch in anderen Staaten Thüringens der Honigertrag
zu wünſchen übrig lkäßt, dürfle auch dort eine ſolche Er
mäßigung erfolgen.

Zur Pflege des Bades. Man ſchreibt uns: Es gibt
gewiß noch viele Menſchen hier in Merſeburg, die ihrem
Körper die Wohltat eines Lichte, Luft Sonnen- und
Waſſerbades noch nie erwieſen haben! „Es fehlt mir die
Zeit“, „die Luft iſt zu kühl oder „mir iſt nicht wohl ſagtmancher, obwohl meiſtenteils nur die leidige Bequemlich
keit dieſe fernhält, Falſch iſt es, ausſchließlich nur an
heißen Tagen, die in dieſem Sommer nur ſehr ſelten
ſind, zum Baden zu gehen. Gerade jetzt in der Zeit, wo
die epidemiſche Jnfluenza- Krankheit herrſcht, iſt es an
gebracht, den Körper der Luft und den Sonnenſtrahlen
gauszuſetzen. Beſonders die regelmäßige Benutzung
des Bades, auch an kühleren Tagen, allerdings dann in
vernünftiger Weiſe ausgeführt, dient dazu, den Körper ſo
abzuhärten, um ſich vor leichten Erkältungen zu ſchützen
Es liegen in unſerer Freiluftbewegung und dem Baden
ſo koſtbare Schätze für unſere Volksgeſundheit verborgen,
und ſie ſind doch auch ſicher ſehr leicht, bequem und billig
zu haben, ſpeziell hier in Merſeburg.

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg Stadt.
Anläßlich der Feſtſitzung zum 50 jährigen Beſtehen des
Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg Stadt har
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königindie Gnade gehabt, dem Vaterländiſchen Frauenverein den
olgenden huldvollen Brief zugehen zu laſſen „Jhre

ajeſtät die Kaiſerin und Königin haben mich beauftragt,
dem Vaterländiſchen Frauenverein für die Stadt Merſe
burg Allerhöchſtihren herzlichen Dank auszuſprechen für
das gelegentlich der Feier ſeines 50 jährigen Beſtehens
telegrahiſch übermittelte Gelübde treuer Weiterarbeit zur
Linderung und Abhilfe der mannigfachen Nöte, die die
Kriegszeit unſerem Vaterlande auferlegt. Kabinett Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin. Berlin, den 5. Juli
1918. gez. von Spitzemberg.“

Tivoli Theater. „Her Raſtelbinder“ von
Franz Lehar wurde geſtern hier zum erſten Male mitſchlagen Erfolg aufgeführt. Das Stück zeigt
einerſeits Verwandtſchaft mit der als „Poſſe“ geprägten
Dichtungsart, hat aber andererſeits auch wieder manchen
Zug der an das Volksſtück gemahnt, und iſt dabei doch
in die Gattung der als „Operette“ in neueſter Zeit in
Sſterreich beſonders gepflegten Art des muſikaliſchen Tanz
ſpiels einzureihen. Mit dieſer Tatſache hängt wohl auch
der große Erfolg des Werkes zuſammen, das ſich eben
wegen dieſer verſchiedenen Jngredienzien ſowohl bei den
Liebhabern einer flotten Tanzoperette als auch in den
breiteſten Schichten, wo Rührſeligkeit und draſtiſche Si
tugtionskomik ebenſo beliebt ſind, wie treugezeichnete Typen
und etwas blutige Kalauer, entſchiedenen Beifalls erfreut,
rotzdem die Handlung auf ſehr unwährſcheinlichen Vor

ausſetzungen wenig geſchickt aufgebaut iſt. Der Leiter
unſeres Theaters Arkur Dechant hatte das Werk zu
ſammen mit dem Kapellmeiſter Hat ſorgfältig einſtudiert
und, von einigen Unſicherheiten gbgeſehen, die bei der
Wiederholung wohl verſchwinden dürften, kam das beliebte
Stück, ſoweit das hier in Merſeburg bei den ungünſtigen
Theaterverhältniſſen möglich iſt, gut heraus und fand na
mentlich in der zweiten Abteilung öfters bei offener
Szene, beſonders aber zum Schluß lebhaften und lange
anhaltenden Beifall des faſt vollbeſetzten Hauſes. Alle
Mitwirkenden waren ehrlich bemüht, dieſen ſchönen Er
folg, zu dem unſer rühriger und ſtrebſamer Theaterleiter
zu beglückwünſchen iſt, erzielen zu helfen. Allen Leiſtungen
voran ſteht der „Pfefſerkorn“ des Direktors
ſelbſt. Durch dieſe ganz dorzügliche Wiedergabe der über
aus dankbaren Rolle allein hielt ſich die ganze Vorſtellung
ſchon guf einer gewiſſen Höhe. Frau Eva Henckel
Dechant verdient ſodann durch ihre hervorragende Ver
körperung der „Su za“ alles Lob. Ein Schlager erſten
Ranges war das groteſke Tanzduett des mit Recht ſo be
lieben und verehrten Künſtlerpaares, das auf den toſenden
Beifall hin ganz gut hätte da capo geboten werden können.
Freilich hatte der gute Pfefferkorn ſchon ſowieſo gerade
genug Plage, daß ihm das Unterlaſſen des da capos nicht
übel genommen werden kann. Pepi Lachnitt war eine
feſche M Hermann Weitze gefiel als Korporal
„Miloſch“ und Felix Elſchner ſang und ſpielte ſeinen
„J. an ku“ mit Temperament und Geſchick. Außerſt ko
miſch brachte Walter May den vom Parlamentarierklaps
befallenen Klempnermeiſter und trug als ſolcher nicht un
erheblich zum Geſamterfolg des Abends bei. Noch zu
nennen ſind Lieſl Stahl, die zwar für ein achtjähriges
Mädchen etwas ſehr vollkommen geraten war Neid
oder Böswilligkeit liegt mir dabei fern, vielmehr freue ich
mich, daß troß der Aushungerungsgbſicht der Engländer
noch ſolch ein Anblick bei uns möglich iſt, und ſchiebe die
Schuld auf das Stück aber ihre Sache gut machte und
ſehr niedlich zu betteln verſtand. Ein reizendes Bürſchchen
war der „Janku“ der Sentag Paagſch. Auch die übrigen
Perſonen des Vorſpiels befriedigten. Auf die ſzeniſche Aus
ſtattung und namentlich auf die Koſtüme war wie immer
lobenswerte Aufmerkſamkeit verwendet.

Ein Volksſchwimmfeſt findet am Sonntag nach
mittag in der Sternbergſchen Badeanſtalt ſtatt. Es wer
den geboten. Wettſchwimmen, Springen, Rudern, Fiſcher
ſtechen, Rettungsverſuche und diverſe Volksbeluſtigungen.
Anfang nachmittag 3 Uhr.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 18. Juli.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. 1 Würfel Gemüſeſuppen und 250 Gramm

Marmelade: Gegen Abgabe der Bezugsſcheine Nr.

Wenn m de n k. ittelgeſchäftecr bis Sonn
GEGratzwurſtz Jn den Verkaufsſteller Rudolph

lobisauner Straße) e Nr. 1 bis 700, Lehmanne r. 4801 dis 4900, Echudert (Burgſtraße)
en is 10 200, Staake (Neumarkt) Nr. 12001 bis

200.
Roßfletſch: Bei Hoffmann [Obere Breite Straße)

von vormittags 9 bis 11 und nachmittags 2 bis 6 Uhr
auf die Nr. 101 bis 700.

Freibank; Von vormittags 8 bis 10 Uhr auf die
Nr. 3226 bis 3325.

Unter dem Vorſitz des Amts
vorſtehers Hähn hatten ſich Feldbeſitzer zu einer Ausſprache
über die Ausübung des Felde und Flurſchutzes ver

Die überhandnehmenden Felddiebſtähle laſſen

S Ammendorf, 11. Juli.

ſammelt.
die Einrichtung eines geregelten Feldſchutzes als nor wendig
erſcheinen. Von der Anſtellung beſoldeter Feldhüter wurde
vorläufig Abſtand genommen. Vielmehr ſoll der Feldſchutzdurch die Intereſſenten ſelbſt ehrendienſtlich wahrge-
nommen werden. Zu dieſem Zweck wird der Amtsbezirk
in ſechs Dienſtbezirke eingeteilt und für jeden Bezirk
werden vier ehrenamtliche Feldhüter beſtellt. Zur über
nahme dieſes Amtes meldete ſich eine genügende Anzahl
von Jntereſſenten, denen mit der Übernahme des Amtes
polizeiliche Befugniſſe verliehen werden ſollen

Mücheln und Umgegend.
12. Jnli.

Neumark 11. Juli. Das Feſt der Goldenen Hoch
Fit beging das Paul Ju rich ſche Ehepaar. Paſtor
Ronicke ſegnete dasſelbe ein und überreichte das Kaiſer
liche Gnadengeſchenk.

Großkayna, 12. Juli. Verſchwunden iſt ſeit
vergangenen Montag der 12 jährige Sohn Alwin des Ein
wohners A. Strehlau von hier. Er trug blaue Jacke
und Hoſe. Angaben über ſeinen Verbleib ſind dem Vater
ſehr erwünſcht.

Leimbach, 10. Juli. Bei der am Montag ſtattge-
fundenen Hartobſtverpachtung des Rittergutes
Leimbach wurde wiederum eine ſehr hohe Pachtſumme ge
zahlt. Der Pachtpreis beträgt 13 455 Mk. Da der bis
herige Pächter der Plantage, Karl Bornſchein, noch im
vorigen Jahre 600 Mk. Pacht gezahlt hat, ſo bedeutetdies eine Preisſteigerung um rund 225 Prozent und wird
es doch wohl unmöglich ſein, den feſtgeſetzten Höchſtpreis
einzuhalten.

Wetterwarte.
V. W. am 18. 7.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

ziemlich warm, Gewitterneigung, ſtrichweiſe Regen.
14. 7.: Wolkig, zeitweiſe heiter, ziemlich warm, Gewitter.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Wegen Unterſchlagung

war der Arbeiter Robert B. aus Kriegsdorf ange-
lagt. Ex wurde beſchuldigt, am 24. Mai 1918 in der
Aur Kriegsdorf eine von dem Schüler Raspe verlorene
Taſchenuhr mit Kette gefunden, aber nicht abgegeben u
haben. Seine Strafe wurde auf 25 Mark eb. 5 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt. Die jugendliche Arbeiterin Jda
H. in den Leungawerken war angeklagt, am 28. März
1918 in der hieſigen katholiſchen Kirche einen Regenſchirm
und am 11. Mai 1918, in den Leungawerken der Arbeiterin
Lina Berger einen Geldbetrag von 40 Mark geſtohlen zu
haben. Das Gericht konnte ſich aber von der Schuld der
Angeklagten nicht überzeugen und erkannte auf Frei-
ſprechung. Der z. 3. in einer Fürſorge-Erziehungs
anſtalt befindliche berufsloſe Otto G. aus Röſſen hatte
ſich verſchiedener Diebſtähle ſchuldig gemacht. Dem Stall-
ſchweizer Binder in den Leunawerken entwendete er einen
Zwanzigmarkſchein, dann an der Einſteigeſtelle der eler
friſchen Fernbahn Halle Merſeburg einmal einem unbe
kannten Fräulein ein Portemonnaie mit 40 Mark, das
andere Mal einer unbekannten Arbeiterin ein Porte-
monngie mit 38,75 Mark; ferner am 7. Mai 1918 auf
dem Riebekplatz in Halle der Kaufmannsehefrau Schulze
ein Geldtäſchchen mit 61,74 Mark. Auch wegen Hehlerei
war er angeklagt, weil er von einem unbekannten Jungen
auf dem Wege von Lauchſtedt nach Halle ein Paar Tauben
kaufte. Das Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe von
2 Monaten Gefängnis. Der Arbeiter Julius K. in
Merſeburg war angeklagt, am 17. Mai 1918 in den
Leunawerken ein von der Arbeiterin Frida Weineck aus
Merſeburg verlorenes Portemonnaie mit 32 Mark Jn-
halt gefunden und nicht abgegeben zu haben. Da nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß doch eine andere Perſon das Porte
monnaie aufgehoben hatte, erkannte das Gericht auf Frei
ſprechung. Der Maurerlehrling Karl S. und der
Knecht Franz M. in Corbetha waren beſchuldigt, der
Gemeinde Rattmannsdorf gehörige Pflaumenbäume weg
genommen und andere an der Straße ſtehende Bäume
beſchädigt zu haben. Es erfolgte Vertagung, da M. zum
Militär eingezogen iſt und ohne ihn nicht verhandelt
werden kann. Die noch jugendliche Arbeiterin Dora K.
aus Merſeburg hatte der Handelsfrau Gebhardt hier
eine Haarſpange weggenommen und ſich auch des Betrugs
dadurch ſchuldig gemacht, daß ſie die Ehefrau des Lohn
dieners Reichſtein, durch die falſche Angabe, im Auftrage
ihrer Mutter zu kommen, zur Hergabe eines Darlehns
von 5Mark veranlaßte, das Geld aber im eigenen Nutzen
verbrauchte; außerdem hatte ſie ſich aber auch noch als
Landſtreicherin umhergetrieben. Mit Rückſicht auf die
Unbeſcholtenheit und die Jugend der Angeklagten erkannte
das Gericht auf die geringſte Strafe einen Verweis.
Der Landwirt Hugo B. aus Daspig hatte Einſpruch
erhoben gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen
Strafbefehl. Er wurde beſchuldigt, am 2. Pfingſtfeiertage
ſeine Pferde zu Ausführung eines Ausfluges mittels
Wagens nach Merſeburg benutzt zu haben. Das Gericht
erkannte aber auf Freiſprechung, da B. die Fahrt nicht
zum Vergnügen, ſondern lediglich zu dem Zwecke unter
e hatte, einen Arzt aufzuſuchen. Ebenfalls Ein
pruStrafbefehle hatten die Arbeiter Rudolf K. und Hugo R.
in den Leunawerken. Sie waren beſchuldigt, am 30. Mai
1918 aus der Kirſchenplantage Röſſen-Daspig Kirſchen
geſtohlen zu haben. Sie zogen den Einſpruch vor Eintritt
in die Verhandlung zurück, ſo daß die Strafbefehle über
je 40 Mark ev. je 8 Tage Gefängnis die Rechtskraft er
langten. Der Obſter Guſtav M. und deſſen Ehefrau
Berta M. aus Merſeburg ſtanden unter der Anklage,
im September 1917 gemeinſchaftlich ihren Sohn Paul M.,

erhoben gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche

Wien en n er agußerdem noch der gung des Polizei Wachtmeiſters
Na und des Polizeiſergeanten Zorn und des Widerſtandes gegen die Stgatsgewalt dadurch ſchuldig gemacht
daß ſie den Polizei-Wachtmeiſter Kops und den Polizei
ſergeanten Schönemann, als dieſe den Fürſorgesöglingabſühren wollten, biß und kratzte und ſich See Feſtnahme

durch Beißen und Treten widerſetzte. Die Angeklagten
waren nicht erſchienen, weshalb das Gericht ihre Verhaf
tung beſchloß. Der r en Karl Sch. aus Eſſen hatte
am 18. April 1918 in den Leungwerken den Zimmermann
Riedel mit einer Eiſenſtange über Kopf und Schultern
geſchlagen, weshalb er mit 80 Mark ev. 8 Tagen Gefäng-
nis beſtraft würde. Der Maurer Albert P. aus denLeunawerken hatte Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
über eine ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung ge
ſtellt. Er ſollte in der Flur Daspig vor beendeter Ernte
über den beſtellten Acker des Gutsbeſitzers Hertzog ge
gangen ſein. Das Gericht beſtätigte aber die Poligzeiſtrafe
in Höhe von 10 Mark oder 2 Tagen Haft. Ebenfalls
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung auf eine ihm n
ſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der Eiſenbahn
ſchaffner Wilhelm Sch. in Merſeburg geſtellt. Er war
beſchuldigt, er hätte öfters am 7. und 10. Mai d. Js. ſeine
Hühner außerhalb ſeines Grundſtückes auf beſtellken Fel
dern umherlaufen laſſen. Auch in dieſem Falle beſtätigte
das Gericht die Polizeiſtrafe in Höhe von 30 Mark oder
3 Tage Haft. Der aus der Unterſuchungshaft vorge-
führte Arbeiter Alexander G. wurde wegen Landſtreichens
mit 2 Wochen Haft beſtraft.

Vermiſchtes.
Kaiſerſpende für den Landkreis Elbing. Der El

binger Kreistag ſandte aus Anlaß ſeiner Hundertjahrfeier
ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer. Darauf ging
vom Kaiſer als Gutsherr von Kadinen ein Anworttele-
gramm ein mit der Mitteilung, daß das Gut Kadinen
n Mk. zu dem neugegründeten Kreiswohlfahrtsamt

eiſteuert.
Todesſturz eines Oberſtabsarztes. Von einem ganz

ungefährlichen bewaldeten Höhenwege auf dem Berg
Kramer bei Garmiſch iſt der ſechzig Jahre alte Ober
ſtabsarzt Kranold aus Hannover abgeſtürzt
und tot aufgefunden worden.

Die Bergſteigerunfälle mehren ſich. Jm Watzmann
gebiet iſt der Münchener Kaufmann Ludwig Falk, der
vom Königsſee aus die Beſteigung des Watzmann unter
nehmen wollte, in etwa 1000 Meter Höhe von einem
Jagdgehilfen als Leiche aufgefunden worden. Falk war
an einer ſteilen Stelle abgeſtürzt.

Für 150 000 Mark Beute machten Einbrecher nachts
in dem Konfektionsgeſchäft von Lowitz K. Wede in der
Kommandantenſtraße in Berlin. Sie ſtiegen durch
ein Fenſter in die im erſten Stock gelegenen Geſchäfts
räume ein und ſtahlen Seidenſtoffe und fertige
aller Art. Das Geſchäft wurde vor einem Jahre ſchon
einmal von Einbrechern heimgeſucht

Der erſte plattdeutſche Gottesdienſt wurde neulich
im Jſraelsdorfer Walde bei Lübeck abgehalten

fangen plattdentſche t
innerte in ferner plattdeutſchen Predigt daran daß 309Jahre verfloſſen ſeien, ſeitdem in Lübeck der lehte platt-

deutſche Gottesdienſt abgehalten worden iſt, denn um das
Jahr 1600 herum habe man Geſangbuch, Katechismus und
Bibel nur in plattdeutſcher Sprache gehabt. Der 30jäh
rige Krieg habe damit aufgeräumt, und erſt der jeßige
Weltkrieg habe die plattdeutſche Sprache wieder mehr in
den Vordergrund gerückt, ſo daß man ſich entſchloſſen
alte nun auch wieder plattdeutſche Gottesdienſte abzu
halten.

Neueſte Nachrichten.
Zur Lage in Rußland.

Züſrich, 12. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie der „Matin“
meldet, fehlen in Paris alle Nachrichten aus Rußland,
weil die telegraphiſchen Linien und die Eiſenbahnen von
den bolſchewiſtiſchen Truppen beſetzt ſind. Am Freitag
letzter Woche iſt es in Wologda zu Straßenkämpfen ge
kommen, bei denen die Bolſchewikitruppen Sieger blieben.

Preſſeſtimmen zur letzten Reichskanzlerrede.
Berlin, 12. Juli. Schneller als im allgemeinen er

wartet wurde, ſchreibt die „GHermania“, haben ſich die
politiſchen Wogen wieder geglättet. Nach den Erklä-
rungen des Reichskanszlers laßt ſich die Lage ſo charakte
riſieren, daß bis zur ſozialdemokratiſchen Mehrheit hin
über der Wunſch beſteht, der Regierung Hertling weiter
Vertrauen entgegenzubringen. Es iſt abzuwarten, wie
ſich der neue Staatsjekretar durch die Tat bewäwren wird.
Der „Vorwärts“ ſagt: Graf Hertling hat den Ver
ſuch gemacht, das, was durch die Ereigniſſe der letzten
Tage aus den Fugen geraten war, wieder einzurenken.
Er hat dem Zentrum die erwünſchte Gelegenheit gegeben,
das Band, das es mit der Regierung verbindet, aufs neue
zu befeſtigen. Und auch die Rede des Abg. Fiſchbeck klang
nicht ſo, als ob der Vertrauensmann der Volkspartei
Herr von Paher, daran dächte, aus der Regierung zu
ſcheiden. Scharfe Töne ſchlug nur der Redner der So
zialdemokraten an, der die Erklärung des Kanzlers nicht
für befriedigend fand. Der „Vorwärts“ kommt dann auf
die Stellung der ſozialdemokratiſchen Fraktion zu dem
neuen Kriegskredit zu ſprechen. Die Fraktion hatte vor
den letzten Ereigniſſen mit allen gegen acht Stimmen die
Bewilligung der Kredite beſchloſſen, wird ſich aber wohl
mit der Angelegenheit nochmals befaſſen. Nur ſo viel
möchten wir heute dazu ſagen, daß die Partei nach wie
vor zur Landesverteidigung ſteht.

Die Nordd. AlUg. Itg.“ ſchreibt Wenn die nüch
terne Feſtſtellung, daß ſich die deutſche Politik nicht ver
ändern werde, eine ſo tiefe und entſcheidende Wendung
ausüben konnte, ſo lag dies zum Teil daran, daß ſich in
den letzten Tagen unter dem verwirrenden Einfluß un
tontrollierbarer Gerüchte und übertriebener Wünſche die
Tatſachen verſchoben hatten, und daß es der klaren Worte
des Kanzlers bedurfte, um ſie wieder zurechtzurücken.
Dieſes Beſinnen auf das Selbſtverſtändliche war nicht das
einzige Moment, das die heilſame Wirkung erzielte. Auch
was der Kanzler Poſitives vorbrachte, klang ſo über
zeugend, war von einer ſo natürlichen Sicherheit getragen
und weckte ſo zuverſichtliche Gefühle, daß der Eindruck
nicht ausbleiben konnte.
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